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164. Jahrgang

Parlamentseröffnung in London.
Die Thronrede.

Londvon, 16. Januar. Jn der Thronrede vor dem neu-
ewählten Unterhaus erklärte der König u. a., er freue
ich, einen endgiltigen Fortſchritt bei der Löſung der Fragen

feſtſtellen zu können, die bisher den Weg zu einem gegen
h 7 Einverſtändnis verſperrt und die Wiederherſtellung
der Welt verzögert hätten. Sachverſtändige aus den Ver
einigten Staaten, Großbritannien, Frankreich, Jtalien und
Belgien prüften jetzt

die ernſten finanziellen Fragen,
die mit der Lage Deutſchlands im Zuſammenhang ſtehen.

Jn der Tangerfrage ſei eine Vereinbarung mit den nächſt
beteiligten Mächten erzielt worden. Der Lauſanner Ver
trag mit der Türkei ſoll ratifiziert werden; dann werden
die freundſchaftlichen Beziehungen zur Türkei wieder be
ginnen. Durch den bevorſtehenden Abſchluß eines Abkom
mens in der Frage des Alkoholverbotes werden die glüch-
lichen Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten und
England noch mehr geſtärkt werden. Der Einfluß des Völ
kerbundes werde mit allen im Bereich der Möglichkeit lie-
genden Mitteln weiter gefördert werden. Die letzte Reichs
konferenz habe einen entſchiedenen Fortſchritt im Zuſ am
menwirken der Glieder des britiſchen Reiches gebracht.

Bei Beſprechung der innerpolitiſchen Schwierigkeiten ſtellte
der König mit Befriedigung feſt, daß die Zahl der Ar-
beitsloſen zurückgegangen iſt. Nachdem die Re
gierungsvorſchläge hinſichtlich der Schutzzölle vom Lande
nicht angenommen worden ſeien, werde die Zuſtimmung des
Unterhauſes zur Ausdehnung und Verbeſſerung der Handels
und der Ausfuhrpläne erwartet. Das Unterhaus werde
fich auch zu den Vorſchlägen der Reichskonferenz betreffend
die beſchleunigte Durchführung und Subventionierung gewif-
er vffentlicher Arbeiten im ganzen Reiche äußern müſſen.
Die Thronrede erwähnt dann noch die Pläne zur Ar-
beitsbeſchaffung in der Schiffbauinduſtrie durch Bauten von
Kreuzern und Hilfsfahrzeugen, durch Vergrößerung der Luft-
flotte zur Landesverteidigung ſowie die Pläne zur Ent
wickelung der allgemeinen und techniſchen Fähigkeiten der
zeitiger jugendlicher Arbeitsloſer und erinnert ſchließlich an
den Plan, eine landwirtſchaftliche Konferenz einzuberufen,
durch die Maßnahmen beraten werden ſollen, um die An-
baufläche Englands auf der gleichen Höhe zu halten und
ſahe land wirtſchaftlichen Arbeitern ausreichende Löhne zu
ſichern.

London, 16. Januar. Jm Laufe der Adreßdebatte ſagte
Maedonald, die Lage Europas gleiche der von 1912
mit rivaliſierenden Armeen, einer rivaliſierenden nationg-
liſtiſchen Politik und ungeheuren Ausgaben für deſtruktive
Vorbereitungen. Der Einfluß Englands müſſe wiederherge“
ſtellt werden durch eine Politik der Vorausſicht bei Beobach
tung der Empfindlichkeit anderer Völker, bei Betonung der
Jntereſſen Englands. Ein europäiſcher Ausblick ſei erfor-
derlich. Großbritannien habe keine entſchloſſene, beſtimmte
oder wirkſame Politkk auf dem Kontinent. Sie habe das
Vertrauen des Hauſes und des Landes verloren. Redner
beſprach dann die Not in Mitteleuropa und ſagte, ihr müſſe
Einhalt getan werden. England ſollte ſeinen Anteil an
der wirkſamen Beendigung dieſer Lage übernehmen.

Viscount Grey begrüßte die von der Repko eingeſetzten
Ausſchüſſe zur Prüfung von Deutſchlands Zahlungsfähig
keit Eine optimiſtiſche Auffaſſung bezüglich der europäiſchen
Fragen hege er nicht. Den

einzigen Weg gedeihlicher Entwicklung
erblicke er darin, daß jede Nation die Völkerbundsſatzung
unterſchreibe unter der Vorausſetzung, daß eine jede ihre
bewaffneten Streitkräfte nur durch den Völkerbund zur Gel-
tung bringen werde. Grey ſagte, es könne kein dauerndes Ar-
beitsübereinkommen zwiſchen den Liberalen und der Arbeits-
partei geben. Er ſehe die Uebernahme der Regierung durch
die Arbeiterpartei ohne Beſorgnis an. Lord Curzon er-
widerte, es ſei richtig, daß die internationale Lage außeror-
dentlich bewölkt ſei. Die Regierung ſehe den einzigen
Schlüſſel für eine Löſung in der Aufrechterhaltung der En-
tente. Jn den letzten Jahren habe ſie unermüdliche An
re in dieſer Richtung unternommen. Curzon trat

r volle Oeffentlichkeit bei der Politik der Regierung ein.

Mißtrauensvotum der Arbeitergartei,
London, 16. Januar. Der Abänderungsantrag der Ar

Feitspartei zur Antwortadreſſe auf die Thronrede lautet:
Es iſt unſere Pflicht, Ew. Majeſtät ehrerbietigſt mitzuteif
len, daß die gegenwärtigen Ratgeber Ew. Majeſtät nicht das
Vertrauen des Hauſes beſitzen. Den Antrag wirv Clynes
einbringen.

Deutſchland muß bezahlen.

Partis, 16. Januar. „Havas“ bemerkt in einer Er-
läuterung zu dem Beſchluſſe des Miniſterrates, das Ver
ſagen Deutſchlands habe die franzöſiſche Regierung ge
nötigt, zur Anleihe ihre Zuflucht zu nehmen, um dke
bisher im Budget von Deutſchland zu erſtattenden Aus
gaben zu decken. Sie wolle auch künftig für die Koſten
der Wiederinſtandſetzung Bezahlung von Deutſchland ver
Jangen und die Beſetzung des Ruhrgebietes liefere ihr
hierzu ein zuverläſſiges Mittel, aber ſämtliche Ausgaben,
auch die von Deutſchland zu erſtattenden, ſollten unver-
züglich mit Hilfe gleichwertiger Einnahmen gedeckt werden.

kin „neues Perdun“!
Der unaufhaltſame Frankſturz.

Paris, 15. Januar. Die franzöſiſche Geſchäftswelt ſteht
mit größter Beſorgnis der fortſchreitenden Entwertung des
Frank gegenüber. Natürlich machen die Pariſer Blätter vor
allem die deutſche Politik für die Währungsbaiſſe verant
wortlich die durch Börſenmanöver den Sturz des
Frank fördere. Die Beſorgniſſe der Oeffentlichkeit kommen,
in den Zeitungen in erſter Stelle zum Ausdruck. Herve.
nennt den Frankſturz in der „Victoire“ ein „neues Ver-
dun“. Jm „Journal“ heißt es, es müſſe jetzt gegen Deutſche
land auf finanziellem Gebiet eine zweite Marneſchlacht
gewonnen werden. De Laſteyries Finanzkonferenzen ſind
ohne Erfolg geblieben. Jetzt wird ſich nun Poincare in die
Schanze ſchlagen, um im heutigen Miniſterrat entſcheidende
Beſchlüſſe zwecks Wiederherſtellung der Währung durchzu-
ſetzen. „Echo de Paris“ zufolge ſoll der dem Miniſterrat
vorgeſchlagene Aktionsplan folgende Maßnahmen umfaſſen:

1. Verringerung von öffentlichen Ausgaben und Ver-
metdung von Ausgaben, deren Gegenwert auf der Ein-
nahmeſette nicht geſichert iſt.

2. Vorübergehende Aufnahme eines Teiles der deutſchen
Zahlungen in das Budget zur Deckung der Ausgaben.

3. Schärfere Steuererfaſſung.
4. Erhöhung beſtimmter Stenern.
5. Vermefdung jeglicher Jnflation.

Die separatiſten droßen mit Geiſehmord.

Speyer 15. Januar. Die ſogenannte Regierung der
Autonomen Pfalz“ zwingt der Preſſe eine Veröffentlichung
auf, in der ſie darauf hinweiſt, daß ſie bisher keine Maß-
nahmen zum Schutze ihrer Mitglieder und „Beamten“ ge-
troffen habe. Seit dem „Attentat“ von Speyer ſeien aber
die Mitglieder der „Regierung“ und die „Bezirkskommiſſare“
mit Briefen überſchüttet worden, worin allen Se-
paratiſten das gleiche Schickſal angekündigt wird, das Heinz
beſchieden war. Die „Regierung“ ſehe ſich deshalb zu fol-
gender Ankündigung veranlaßt:

„Für jeden gegen ein Mitglied oder einen Beamten der
Regierung der Autonomen Pfalz verübten oder verſuchten
Anſchlag haften die fünf angeſehenſten Bürger der Pfalz
aus dem Gegenlager uttt ihrem Leben und geſamten Ver-
mögen.

Für jeden gegen einen Vezirkskommiſſar der Regierung
oder einen Beamten des Vezirkskommiſſariats verübten oder
verſuchten Anſchlag haften die 5 anugeſehenſten Bürger des
Bezirks aus dem Gegenlager mit ihrem Leben und geſamten
Vermögen.“

Mit dieſer Ankündigung geſteht die pfälziſche Banditen-
regierung unfreiwillig ein, einmal, daß in der Pfalz ein
Gegenlager überhaupt exiſtiert und die Behauptung des
Generals de Metz, daß hinter dem erſchoſſenen Heinz-Orbis
die geſamte pfälziſchee Bevölkerung ſtehe, bewußte Lüge
iſt, und zum anderen, daß die Tat von Speyer die ver-
zweifelte Nothilfe des gepeinigten pfälziſchen Volkes war.

Clive in der Pfalj,
Mannheim, 16. Januar. Der engliſche Generalkonſul

Clive hat geſtern die berufenen Vertreter der Pfalz zu einer
Ausſprache empfangen. Vertreten waren alle Verbände der
Pfalz, ſämtliche politiſchen Vertreter ſowie die Oberhäupter
der katholiſchen und der evangeliſchen Kirche. Die Aus-
ſprache ergab, daß die Separatiſten ſich nur unter denn
Schutz des franzöſiſchen Generals de Metz und der franzö
ſiſchen Vezirksdelegierten feſtſetzen konnten und ihre Gewalt-
Herrſchaft gegen den einmütigen Willen der wehroſen
pfälziſchen Vevölkernng aufrechterhalten können.

Wenn ungangeneßme Kontrolle kommt.

Mannheim, 16. Januar. Geſtern vormittag wurde der
Verkehr über die Mannheimer Brücke eine Stunde vor
Eintreffen des engliſchen Generalkonſuls Clive von der
franzöſiſchen Beſatzungsbehörde wieder freigegeben Zugleich
wurde die Ueberwachung des Telephonverkehrs zwiſchen
der Pfalz und dem unbeſetzten Deutſchland angeordnet.

Ein Maulkorberlgß Generals de Met
Landau, 16. Januar. Der katholiſche Lehrerverein der

Pfalz und der katholiſche Junglehrerbund hielten am 5. Ja
nuar in Landau eine gemeinſame Tagung ab. Wie erſt jetzt
bekannt wird, hat der franzöſiſche Bezirksdelegierte dem
Vorſitzenden verboten, bei dieſer Tagung irgendeine Reſo
lution anzunehmen, die ſich gegen die „Autonome Regierung“
der Pfalz richte

Für die Verſammlungsfreiheit.
Köln, 16. Januar. Der Sechzigerausſchuß beſchloß im Hin

blick auf die kommenden Reichstags und Gemeindewahlen
bei der Rbeinlandkommiſſion und General Degoutte um
Gewöhrleiſtung voller Verſammlungs und Preſſefreiheit im
beſetzten Gebiet nachzuſuchen.

Franzöſitſche Hartnäckigkeit.
London, 16. Januar. Reuters Büro zufolge traf hier

eine Beſtätigung des Berichtes ein, daß die franzöſiſcho
Regierung das engliſche franzöſiſche Uebereinkommen betreffend
den Betrieb der Eiſenbahnen durch das Kölner Gebiet
verworfen hat. Außer dieſer Tatſache iſt nichts bekannt. Ver
mutlich werden weitere Verhandlungen ſtattfinden. Die
britiſche Anſicht in dieſer Frage iſt völlig unverändert.

Die neue Arbeitszeitverordnung
und die Marhkſtabiliſterung.

Jn der neuen Arbeitszeitverordnung heißt es einleitend,
daß „die regelmäßige tägliche Arbeitszeit acht Stunden be
trägt“. Entweder iſt dieſe Beſtimmung ernſt gemeint; dann
beweiſt ſie, daß der Miniſter und ſämtliche Geheimen Räte
des Reichsarbeitsminiſteriums zuſammengenommen aus der
Entwicklung der letzten Jahre weniger gelernt haben, als
der einfachſte Arbeiter, der jetzt länger als acht Stunden
arbeitet. Eine andere Möglichkeit iſt, daß dieſe Beſtimmung
den wahren Anſichten des Reichsarbeitsminiſteriums nicht
entſpricht. Dann bedeutet aber der Umſtand, daß ſie trotzdem
in die Arbeitszeitverordnung aufgenommen iſt, einen außer-
ordentlichen Mangel an Aufrichtigkeit und Mut, der ſich
bei den künftigen Kämpfen um die Arbeitszeit in der nach-
teiligſten Weiſe äußern muß. Auf jeden Fall iſt die Neu-
regelung nicht geeignet, dem uns wohlwollenden Teile des
Auslandes, das viel länger arbeiten muß als wir, ſeine
Hilfeleiſtung zu erleichtern. Beſonders dient ſie dazu, der
jetzt in ihren erſten Anfängen glücklich durchgeführten Mark-
ſtabiliſierung neue Gefahren zu bereiten.Durch mehrere Umſtände, die teils auf den Verſailler
Vertrag zurückgehen, teils in innerdeutſchen Vorgängen ihre
Urſache haben, mußte in der Nachkriegszeit der Anteil des
Einzelnen am allgemeinen Güterverbrauch immer geringer
werden. Einen Ausgleich für den Fehlbedarf ſuchte man je-
doch nicht in geſteigexter Leiſtung, ſondern in höheren Be-
zügen. Dabei ging man von der Vorkriegsanſchauung aus,
daß die Mark ein gleichbleibender Begriff ſei, daß alſo die
Erhöhung der Bezüge gleichbedeutend ſeit mit tatſächlicher
Vermehrung der Kaufkraft. Für diejenigen Gruppen der Be
völkerung, die gerade höhere Bezüge ſich erkämpft hatten, traf
je für eine kurze Zeit dieſe Vermutung zu. Sie erhielten
tatſächlich zuſätzliche Kaufkraft, wodurch für ſie die Möglichſ
keit ſtärkerer Nachfrage auf dem Warenmarkt gegeben wurde;
dieſe mußte, da die Produktion nicht entſprechend ſtieg, zu
Preisſteigerungen führen, die ihrerſeits dann wieder neue
Forderungen bei den in ihren Beßzügen zürückgebliebenem
Volksſchichten auslöſten. Dadurch erhielt der innere Wert
des Geldes eine dauernd ſinkende Tendenz. Jm Auslande,
das für die Mark urſprünglich ſehr optimiſtiſch geſtimmt war,
machte ſich allmählich infolge der mit dem Markbeſitz
verbundenen Verluſte ein immer ſtärkeres Mißtrauen gel-
tend; dieſes führte dahin, daß jeweils in den Kursnotie-
rungen der Wert der Mark niedriger geſetzt wude, als er
den tatſächlichen Verhältniſſen entſprach, weil man für die
Zukunſt mit weiterer Markverſchlechterung rechnete und ſich
vor ihr ſchon in der Gegenwart ſichern wollte. Je geringer
das Vertrauen zur Mark wurde, deſto größer wurden die
Kursſtürze im Auslande. Dieſe beſtimmten ihrerſeits wieder
in ſtändig ſtärkerem Maße die Preisgeſtaltung in Deutſchland,
da dieſe immer mehr die Neigung annahm, nach ihrem
teuerſten Beſtandteil, d. h. der Jmportware, den geſamten
Wert zu bemeſſen, um auf jeden Fall die Möglichkeit der
Wiederbeſchaffung derſelben Menge Ware zu erhalten.

Die letzte Urſache der Markverſchlechterung iſt alſo haupt
ſächlich zu ſuchen in der Störung des Gleichgewichtes zwiſchen
Produktion und Verbrauch. Beſeitigt werden kann die Stö-
rung nicht dadurch, daß man dem Verbrauch größere Mengen
Papiergeld in die Hände drückt; denn dadurch wird die Geld
entwertung nur immer weiter getrieben. Eine Wiederhera
ſtellung vernünftiger Zuſtände iſt vielmehr nur möglich durch
Steigerung der Erzeugung, da eine Herabdrückung des Verp-

rauches unter das jetzige Maß weder im privaten noch im
gewerblichen Haushalt möglich iſt. Die Wiederherſtellung
des Gleichgewichtes zwiſchen Erzeugung und Verbrauch wird
ganz von ſelbſt eine wertbeſtändige Rechnung zur Folge
haben, da Goldrechnung nichts anderes iſt als Rechnung
auf ſtabiler Grundlage.

Nur die Wirtſchaft, niemals aber die Finanztechnik, kann
auf die Dauer eine Währung ſtabiliſieren. Sobald der Aus
gleich zwiſchen Erzeugung und Verbrauch vorhanden iſt,
braucht eine über das Angebot hinausgehende Nachfrage keine
neuen Preisſteigerungen mehr auszulöſen.
c

Dom ösuchperſtündigengus;chuß.
Paris, 16. Januar. Der erſte Sachverſtändigenausſchuß

hat geſtern vormittag in ſeiner Sitzung beſchloſſen, die
Protokolle ſeiner Verhandlungen geheimzuhalten und alle
Mitglieder darauf zu verpflichten, der Preſſe keine Jnter-
views und Mitteilungen zu geben. Jede Mitteilung an
die Preſſe wird durch den Generalſekretär erfolgen, der
ſie zuvor dem Ausſchuß unterbreiten wird.

Parirs, 16. Januar. Der erſte Sachverſtändigenausſchuß hat
geſtern vormittag beſchloſſen, den Reichsbankpräſidenten und
Währungskommiſſar Dr. Schacht aufzufordern, einer der
nächſten Sitzungen beizuwohnen, um Auskunft über ver
ſchietene auf die Währungsfrage bezügliche Fragen zu er
teilen. die, wie der Bericht beſagt, noch der Aufklärung
bedürfen

Das Echo der Dawes-Rede.
Paris, 15. Januar. Die Ausführungen des amerikaniſchen rer en Dawes über das Programm der Ar

beiten des erſten Sachverſtändigenausſchuſſes finden in der
hieſigen Preſſe eine ſehr gute Note. Die Blätter
heben vor allem hervor, daß ſich die Amerikaner jeder poli
tiſchen Stellungnahme enthalten werden, undehe in eitler Selbſteinbildung darauf hin, daß Dawes
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Nach Berlin!
Paris, 15. Januar. Nach einer Meldung des „Newyorbald“ ſoll von den Sachverſtändigen beſchloſ n worden
in, zwei Unterausſchüſſe einzuſetzen, einen für die Stabilr-
dung der deutſchen Währung mit Young als Vorſitzenden

und einen zweiten für den Ausgleich des deutſchen Budgets
unter dem Vorſitz des Generals Dawes. Weiter ſei man
übereingekommen, nach einer einwöchigen Tätigkeit in Paris
nach Berlin zu gehen. Man nehme an, daß die Ar
beiten des Komitees im April beendet ſein werden.

Ruhrkohlen für das unbeſetzte Deutſchland.
Der Abſchluß der Micumverträge hat zur Wiederaufnahme

der Kohlenlieferungen aus dem Ruhrgebiet nach dem unbe-
tzten Deutſchland geführt. Allerdings leidet die Durch
hrung dieſer Transporte noch ſtark unter den noch immer

nicht normalen Verkehrsverhältniſſen im Ruhrgebiet, die
dem geordneten Abtransport der Kohlen von den Zechen
und der regelmäßigen Zuſammenſtellung der Transportzüge
noch im Wege ſtehen.

Aus dem Reiche.
Dr. Geßler in Dresden.

Wie mehrere Blätter aus Dresden berichten, ſtattete
Feichswehrminiſter Geßler geſtern dem ſächſiſchen Miniſter
Präſidenten Heldt einen Beſuch ab. Heldt erklärte, daß die
Stellung ſeiner Partei tn der Koalition und damit die große
Koalition in Sachſen ſelbſt eine wefentliche Stütze erfahren
würden, wenn der militäriſche Ausnahmezuſtand aufgehoben
würde. Reichswehrminiſter Geßler verſicherte hierauf, daß
der militäriſche Ausnahmezuſtand derart gemildert werden
würde, daß von einem Eingreifen der Reichswehr in die
Verwaltung des Staates keine Rede mehr ſein könnte.

Srerde Die ſächſiſche Finanzlage.
sden, 16. Januar. Jn der geſtrigen Landtagsſitzung

ſchilderte Finanzminiſter Dr. Reinholds in Begründung der
Notverordnung betreffend Gewerbeſteuer und Arbeitgeberab-
gabe die Finanzlage Sachſens, die er im allgemeinen als ſehr
ernſt bezeichnete. Die Hauptbelaſtung ſtellen augenblicklich
neben den Beſoldungen die Erwerbsloſenunterſtützungen dar.
Am 1. Dezember ſeien 309000 Erwerbsloſe vorhanden
geweſen, nach der letzten Statiſtik gebe es 272 000. Aus die
fer geringen Verringerung könne man ſchon feſtſtellen, daß
eine leichte Beſſerung im induſtriellen Leben eingetreten ſei.
Die ſogenannte Arbeitgeberabgabe ſei nur als vorübergehende,
nicht als dauernde Belaſtung der Arbeitgeber gedacht. Die
Regierungspartei erklärte ſich im allgemeinen mit den Aus
führungen des Miniſters einverſtanden.

Die bayeriſche Wahlkreiseinteilung.
München, 16. Januar. Her beſondere Ausſchuß des

Landtages billigte im allgemeinen den Regierungsentwurf
etner Wahlkreiseinteilung für das Landtagswahlgeſetz, nach
dem 113 Wahlmandate vorgeſehen ſind.

Oberſtleutnant Kriebel ſtellt ſich dem Volksgericht.
Oberſtleutnant Kriebel, der militäriſche Leiter des Hitler

t der ſeit dem 9. November flüchtig iſt, wird ſich
ut „V. Z.“ heute vormittag der Staatsanwaltſchaft beim

Volksgericht München ſtellen.

Aufgehobene Kommuniſtenverſammlung in Berlin.
BVerlin, 16. Januar. Die kommuniſtiſchen Kundgebungen

anläßlich des Todestages von Karl Liebknecht und Roſa
Luxemburg, kamen geſtern nur in geringem Umfange zur
Durchführung. Allerdings kam es an verſchiedenen Steb-
ten zu größeren Zuſammenrottungen. Einige Züge erreichten
ber tauſend Teilnehmer. An einer Stlele verletzte ein
Polizeibeamter, dem die Men ſeine Waffen entreißen
wollte, in der Notwehr zwei Perſonen. Eine Reihe von
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Eine „auſſehenerregende“ Verhaftung.
Die Berliner Morgenblätter berichten übereinſtimmend,

daß geſtern vormittag in dem Berliner Cafe Joſty am
Potsdamer Platz ein früherer Offizier durch die politiſche
Abteilung des Polizeipräſidiums verhaftet wurde, der unter
dem Verdacht ſteht, ein Attentat gegen den Chef der
Heeresleitung und Jnhaber der vollziehenden Gewalt Ge
neral v. Seekt beabſichtigt zu haben. Der Verhaftete ſoll
mehrere Spießgeſellen haben, die angeblich alle denſelben
vechtsradikalen Kreiſen angehören, wie die Mörder von
Erzberger und Rathenau. Gegen den Verhafteten iſt bereits
däe gerichtliche Vorunterſuchung eröffnet worden.

Aenderung in der hupotheken-Poliliſ,
Die Verhandlungen des Reichskabinetts über die dritte

Stenerverordnung werden noch in dieſer Woche wieder auf
ſgenommen, und zwar auf Grund eines nunmehr im Reichs
ſtnanzminiſterium aufgeſtellten ne nen Entwu rfes, der
nach Rückſprache mit den übrigen Reſſorts und den Re
ſterungen der Länder, ſowie auch nach Verhandlungen mit
den ernzelnen Parteiführern zuſtande gekommen iſt. Dieſer
Entwurf weicht von dem urſprünglichen Entwurf des
Keichsfinanz miniſteriums vor allem in der Frage der

Aufwertung der Hypotheben

ab und ſereht eine beſchränkte und bedingte Aufwertung
der Hypothefen vor, wober aber in den Ausführungzsbe-
ſimmungen den Ländern ſehr weite Vollmachten gegeben
werden. Der Entwurf des Reichsfinanz miniſteriums war
necht mehr zu halten, nachdem ſich das Zentrum unter
Führung des Kardinals Bertram, die Deutſchnationalen
und ſchließlich auch die Sozialdemokraten dagegen ausge
ſprochen hatten.

Vom Metallarbeiterſtreik.
Magdeburg, 16. Januar. Nachdem die Verſammlung der

Bertrauensleute der Magdeburger Metallarbeiter den Schieds
Pruch abgelehnt hatte, ſind die Metallarbeiter des größten
rie der hieſigen Metallinduſtrie geſtern ohne Abſtimmung

den Ausſtand getreten. Als Grund für die Ablehnung
des Schiedsſpruches wird der ungenügende Lohn und die
erb. Spannung zwiſchen den Löhnen der gelernten und

ungelernten Arbeiter angegeben. Auch aus Halle a. S.
und aus Deſſau wird die Ablehnung des Schiedsſpruches ge

Wieder ein Ercbeben in Japan.

Eondon, 15. Januar.
telephoniſche und telegraphiſche Verbindung zwiſchen Tokio
und Oſaka iſt r morgen 5 Uhr 45 Min. durch eine unterbrochen Se Der Trambahnverkehr in

en nu e etPegt ſtill. Der
iſt unterbrochen. Die kön

Reuter meldet aus Oſaka: Die!

Sicherheit. Jn Sugamo, einer Vorſtadt Tokios, ſind Brände
ausgebr Ein Eiſenbahnzug ſtürzte in den Bajugawa-
In Gotemba und Tokio. Sechs Wagen wurden

mgewor
Perſonen getötet und 22 verwundet, in Tokio 4 getötet und
20 verwundet worden, in Yokohama ſeien 600 Häuſer
zerſtört worden.

Tokio 16. Januar. Das Zentralobſervatorium teilt mit
daß der Mittelpunkt des neuen Erdbebens beim Tanzawa-
berge in der Provinz Sayam lag. Das Beben dauerte 12
Minuten. Man glaubt, daß in Tokio, Yokohama und den
Vorſtädten etwa 50 Tote zu beklagen ſind. Zahlreiche Per
ſonen wurden verletzt. Ausländer ſind nicht darunter.

Aus Stadt und Umgebung
WWinker.

Und dräut der Winter noch ſo ſehr
Mit trotzigen Gebärden
Und ſtreut er Eis und Schnee umher,
Es muß doch Frühling werden.

Als ſtrenger Tyrann übt in dieſem Jahre der Winter
n Herrſchaft aus. Seine Trabanten Froſt und Schnee
pringen, wie er beftehlt, und Prinzeſſin Rauhreif tanzt

nach ſeiner eiſigen Melodie, daß die hellen Kriſtalle ihres
glitzernden Gewandes an Baum und Strauch hängen bleiben.
Und die Menſchen mit geröteten Wangen und Ohren ſtehen
und er vor der Pracht, die ihnen die Nacht beſcherte

Winterzauber
Pfeifend knirſcht der Schnee unter den Tritten geſchäftiger

Menſchen, die haſtig einander vorübereilen Schellen klin-
gen Kinder jubeln und ihre Augen ſtrahlen in freudigem
Glanze. Luſtiges Leben auch unten am Teich, wo auf
des Eiſes Spiegelfläche der „Waſſerkothurn“ zu ſeinem ge-
bührenden Rechte kommt

Winderfreuden
Nur drinnen in enger Stube friert ein altes Miütterchen.

Der Krieg hat ihr den Sohn genommen, willig hat ſie
es ertragen. Sie konnte W leben und brauchte nicht zu
frieren bis auch ihr die Henkersknechte deutſchen Glückes
durch gewiſſenloſe Politik die Erſparniſſe nutz- und wertlos
machten. Zitternd geht ſie über die vereiſten Straßen.
Von Nachbarsleuten erhält ſie Speiſe und Trank

Winterleid

110 Prozent Gemerndezuſchlag zur ſtaatlichen Steuer vom
Grundvermögen. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben am
8. und 14. Januar 1924 B. 554472 3 den vom Herrn
Regierungspräſidenten unterm 24 12. 1923 I. f. 10 332
23 genehmigten Gemeindezuſchlag zur vorläufigen Steuer
vom Grund vermögen in Höhe von 110 Prozent ab 1
Januar 1924 beſchloſſen.

Verbotener Karneval. Oeffentliche karnevaliſtiſche Ver-
anſtaltungen als Umzüge, Veranſtaltungen unter freiem Him-
mel, Tanzluſtbarkeiten in geſchloſſenen Räumen, Tragen
karnevaliſtiſcher Bekleidung oder Abzeichen jeder Art, Sin-
gen, Spielen und Vö7örtragen karnevaliſtiſcher Lieder, Geb
dichte und Vorträge, ſowie das Werfen von Luftſchlangen,
Konfettt uſw. iſt auch in dieſem Jahre verboten.

Benennunz neuer Straßen. Folgende neuen Straßen er-
halten nachſtehende Namen:

1. Die Straße in der Siedlung der Rentengutskolonie II
von der Baſedowſtraße zur Trothaſtraße: „Eckehardtſtaße“,
(benannt mach dem Bſſchof Eckehardt, der ſich im 12.
Jahrhundert beſonders für die Altſtadt verdient gemacht hat.)

2. Die Umgehungsſtraße von der Naumburgerſtraße bis
zur Lauchſtädterſtraße: „Preußenring“.

3. Der Teil der Straße zu 2 von der Lauchſtädterſtraße
bis zur Halleſchenſtraße: „Sachſenring“.

4. Der von der Geuſagerſtraße abzweigende, am Preußen-
Sportplatz vorbeiführende Weg: „Ulmenweg“.

5. Die Straße in der Siedlung auf dem
Plan: „Weidenweg“

6. Die Straße in der Siedlung auf dem Fleiſchhauer'ſchen
Plan: „Fliederweg“

7. Der Weg auf dem ehem. Exerzierplatz, der durch
die neuerbauten Wohnhäuſer führt: „Birketrweg“,

Glaß'ſchen

8. Der Feldweg in der Siedlung auf dem Jorck'ſchen,
Plan von der Clobirauerſtraße bis zur Friedrichſtraße:
„Ottoweg“.

9. Die Straße im Zuge des Feldweges tz, tz, führend von
der Clobigkauerſtraße nach der Lauchſtedterſtraße „Guſtav-
AdolffStraße“.

Anfertigung von Schneider und Schuhmacherarbeiten für
Notlerdende. Die von der Stadt eingerichtete Schneider
und Schuhmacherwerkſtatt, in der Erwerbsloſe beſchäftigt.
werden, erfreut ſich einer regen Jnanſpruchnahme. Es werden
dort für Minderbemittelte jeden Standes Kleidungsſtücke
und Schuhwerk zu den Selbſtkoſten ausgebeſſert ohne Be
rechnung des Arbeitslohnes Ausweiſe für diejenigen, die
ſolche Ausbeſſerungsarbeiten wünſchen, müſſen im Wohl
fahrtsamt beantragt werden

Rentengutsſache von Merſeburg Rgt. M. 1 III. Jm
Zimmer 27 des Rathauſes liegt eine Bekanntmachung über
Veräußerung der Wegeparzelle Gemarkung Cröllwitz, Kar-
tenblatt 1 Nr. 5 mit 0. 1380 ha. Fläche identiſch mät
dem im Rezeß 8 20 Iſd. Nr. 118 aufgeführten Plan-
weg dddddd an das Ammoniakwerk Merſeburg G. m. b. H.
aus. Einſprüche können innerhalb einer Friſt von 2 Wochen
vom Tage der Veröffentlichung ab gerechnet, beim Vor-
ſteher des Kulturamtes in Halle a. S. erhoben werden.

Der Eisklub Merſeburg veranſtaltet vorausſichtlich am Frei
bag, dem 18. Januar, abends, ein Eisfeſt. Zu dieſer
Voeranſtaltung ſteht dem Eisklub die ganze Fläche des Teiches
zur Verfügung. Es werden außer Konzert, Reigenfahren
und Eishockeyſpiele bei bengaliſcher Beleuchtung und Brillant-
Feuerwerk vorgeführt. Die Vorführungen ſind am beſten
vom Herzog Chriſtian aus zu verfolgen. Die öffentliche
Eisbahn, ſowie der übrige Teil des Teiches werden zu
dieſem Zwecke abgeſperrt. Für leibliche Stärkung wie Roſt-
würſte, Pſannkuchen und warme Getränke iſt vorgeſorgt.
Gäſte können durch Mitglieder werden. Nähere
Einzelheiten werden morgen im Anzeigenteil bekanntge-
geben.

Winterwanderung des Harzklubs Halle. Am vergangenen
Sonntag fand unter ſehr zahlreicher Beteiligung eine Winter-
wanderung des Harzklubs Hal.e ſtatt. Das halleſche Wauwau-
blättchen, der „Klaſſenkampf“, würde ja wieder ſchreiben
„Der Stahlhelm auf Harztour“, ein Verbot höheren Orts
hält den Hund an der Kette und befreit die Menſchheit
ſo von ſeinen Witzchen. Die Beteiligung, das wunderbare
Winterwetter und die fröhliche Stimmung nach beendeter
Fahrt ſbelohnen die Veranſtalter reichich für ihre Be

Wann gen en ins ehe Stadttheater

fen. Jn Hokohama ſind bei dem Erdbeben ſechs die

Montag Diens tag Mittwoch Donnerst.] Freitag (Sonnabd. Sonntag

Minna GrafLuſtige von Wal Die toten von
Weiber Barn- küre. Augen

helm. jordaung geregelt wird, hat der Reichsminiſter der
jcingehende neue Beſtimmungen getroffen.

mnühungen, Allein der herrliche Sonnenaufgang entſchä
digte uns für die kleine Unbequemlichkeit des Frühaufſtehens.
Wallende, wogende Nebel in allen Tälern, langſam dringt

Sonne durch, ſie hat Mühe das Feld zu behaupten
Sonnengold liegt endlich auf allen Fluren, die Bäume
Häuſer und Sträucher, alles von dickem Rauhreif überzogen,
der Schnee glitzert wie mit Diamanten überſät, die Ber
ſpitzen und Baumkronen ſind roſig überhaucht, wie kein
Maler ſie wiedergeben kann. Jn Zorge verzweigten ſich
die Wanderer, der Haupttrupp ſetzte ſich gleich nach Hohegeiß
in Bewegung, um an dem dort vergnſtalteten Winterfeſt
teilzunehmen. Ein herrlicher Wintertag, Sonnenſchein über
all, blau der weite Himmel, warmes Wetter, was brauchten
wir Städter aus den Jnduſtriebezirken mehr in ſolch reiner
Luft. Der Ort ſelbſt bot reichlich Unterkunft, auch für
Rodel und Skigerät war geſorgt, ſodaß auch diejenigen,
die ſich damit nicht verſehen hatten, dem Sport huldigen
konnten. Vormittags fand das Preisrodeln ſtatt, deſſen
Preisverteilung nicht abgewartet werden konnte. Die Bahn
war ſchon zu Beginn nicht einwandfrei, wurde im Laufe des
Tages ſo ſchlecht, daß kaum noch an Fahren zu denken
war. Es war auch ein ungünſtiger Einfall, die Chauſſee
zu dieſem Zweecke zu verwenden und nicht die früher
angelegte Bobbahn. Um 2 Uhr begannen die Skier mit
ihren Darbietungen. Hauptſächlich waren es Einwohner des
Ortes, jedoch einige auch aus Benneckenſtein und Braunlage.
Unter anderen ſtartete auch der Norddeutſche Meiſter Walter
Wagner aus Benneckenſtein, der den Vogel mit 28,5 Meter
abſchoß. Auch dieſe Bahn iſt nicht günſtig, da der Auslauf
fehlte und ſich die meiſten Läufer in den Schnee werfen
mußten. Großen Beifall erregte auch der Doppelſprung der
Brüder Berger aus Benneckenſtein, die in völlig gleich
mäßiger Fahrt die Schanze und Bahn nahmen und amEnde der Bahn in Kurven ausliefen. Die im Harz ſo
gern von Einwohnern hergeſtellten Schneefiguren erregten
allſeitig Bewunderung, am Start der Rodelbahn der Kopß
Hindenburgs, und ein Kriegsſchiff mit Geſchützen, ferner
Löwen, Hunde, eine Kuh in Lebensgröße, ein Schwetn
vor dem Laden eines Ortsmetzgers. Leider ſind die Tage
zu kurz, um dem Sport länger huldigen zu können, balp
hieß es rüſten. Wenn der Zug morgens überheizt war, ſo
fehlte es abends hie und da an Wärme, ſodaß mancher
mit kalten Füßen in Halle ankam. Zwei Punkte, die ge
rade für uns Merſeburger und unſere Nachbarn aus Röſſem
in Frage kommen, möchte ich noch berühren. Bedauerlicher-
weiſe fuhr der Sonderzug dieſes Mal nicht von Röſſen ab,
ſodaß bis Halle ein Schichtzug benutzt werden mußte, ſo
daß ein nochmaliges Umſteigen nötig war. Ein anderer
Punkt war dieſes Mal die Platzfrage, die bisher ſo günſtig
gelöſt war, daß jeder ſeinen Sitzplatz hatte. Den Hallenſerm
wurden die Karten ohne Wagennummern ausgegeben, wäh-
rend den Merſeburger und Röſſener Teilnehmern die Wagen
mnummern vermerkt waren. Es gab viel Aerger während
der Fahrt, da es an vielen Stellen an Platz mangelte:
Es wird zweifellos dem Vorſtand an geregelkem Gang
liegen, der für Abhilfe ſorgen wird. Am 3. Februar, un
welchem Tage vorausſichtlich die nächſte Wanderung ſtatt
findet, wird es wieder in gewohnter Weiſe gehén.

Goldprüfungstartfe. Ein neuer Tarif für Prüfungen iſt
vom Volksbildungsminiſter aufgeſtellt worden. Es koſtet
die Schlußprüfung für Nichtſchüler, die Lehramtsprüfung
für Nichtſchülerinnen an Oberlyzeen und die Volksſch l
lehrerinnenprüfung für Nichtſchülerinnen an Vollßſchul-
lehrerinnenſeminaren 20 Mark, der Nachweis der Reffe
für Prima, die im Lateiniſchen und Griechiſchen zur Er-
langung der Gymnaſialreife und die Nachprüfung für Jn-
haberinnen des Reifezeugniſſes eines Oberlyzeums 15 Mark
die im Griechiſchen bei Erlaß der Prüfung im Lateiniſchen
und für Studierende der Theologie ſowie im Lateiniſchen
und für Sprachlehrerinnen 10 Mark, für Handarbeiten
Kindergarten und Horte 7 Mark uſw.

Schutz vor Verbrechen auf dem Lande.
Zweigſtelle Halberſtadt der Ermittelungsſtelle der Land
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen --Brandenburg wird
ſeit dem 1. November 1923 unter der Bezeichnung: „Errd
mittelungsſtelle Halberſtadt“, Halberſtadt, Martintplan 10,
Fernſprecher 1256, als ſelbſtändige Abteilung der Landbünde
Halberſtadt und Oſchersleben unter der Leitung eines Krimi-
nalkommiſſars a. D. genau nach Berliner Muſter weitergen
führt. Die beſchäftigten Beamten beſtehen aus bewährten
Kriminaliſten und Beamten mit guter polizeilicher Vor
bildung, welche zu Spezialiſten für die Bekämpfung des
Verbrechertums auf dem Lande ausgebildet ſind. Jm be
ſonderen iſt die neue Ermittelungsſtelle mit den modernen
Hilfsmitteln der Kriminalpolizei ausgerüſtet und ſämtlichen
Anforderungen gewachſen. Die Ermittelungsſtelle arbeitet
gegen einen geringen Gebührentarff und haben die Mit
glieder ſämtlicher Landbünde beſondere Ermäßigung. Auf
kräge werden aus allen Teilen Deutſchlands en Zegerg e
nommen. Auf beſonderen Wunſch werden in den einc
zelnen Kreiſen dauernde Kriminalpoſten errichtet. Land
wirte und Jntereſſenten, welche die Hilfe der Ermittelungs-
ſtelle in Anſpruch nehmen wollen, wenden ſich an die
Ermittelungsſtelle Halberſtadt. Tag und Nacht durch Fern
ſprechanſchluß zu erreichen. Durch die Ermittelungsſtelle
Halberſtadt wurde auf einem größeren Rittergut im Kreiſe
Wanzleben ein Rieſendiebſtahl aufgedeckt. Dem geſchädigtenn
Beſitzer konn,e der Verbleib von 200 Ztr. Gerſte, 20 Ztr.
Hafer, 25 Ztr. Erbſen, 6 Schaffellen, 31 Enten, 4 Hühnern,
ca. 50 Lir. Oel 1 Ztr. Mohm,. 3 Ztr. Roggen und
6 Ztr. Weizen bei den Hehlern nachgewieſen werden. Als
Hehler kommen in Frage: ein Mühlenbeſitzer, ein Viehn
händler, zwei Gaſtwirte und ein Kaufmann. Der Haupt
anführer der Diebesbande hat ſich bei ſeiner Feſtnahme ern
ſchoſſen. Gleichzeitig wurde eine zweite Diebesbande ge
ſtellt, welche planmäßig Bandendiebſtähle, darunter Eiſen
bahnwaggoen-Beraubungen und Beſchießung der Eiſenbahn-
beamten ausgeführt hatte. Dieſer Bande konnten ebenfalls
vier Einbrüche auf demſelben Rittergut nachgewieſen werden,
die zum Teil ſchon zwei Jahre zurückliegen. Außerdem wurde
ßeſtgeſtellt und nachgewieſen, daß ſie in letzter Zeit ca.
15 Einbrüche im Kreiſe Wanzleben und Oſchersleben aus
eführt hatten. Landwirte und Jntereſſenten, welche die

Ermittelungsſtelle in Anſpruch nehmen wollen, wenden ſich
an die Ermittelungsſtelle Halberſtadt, Theaterſtraße 1,
Fernſprecher: Tagesanſchluß 1423 und 1323, Rachtanſchluß
1256.

Abkürzung der Unterſuchungshaft der Erſparnis wegen.
Eine Abkürzung der Unterſuchungshaft ſoll durch die Ver
einfachung der Rechtspflege erreicht werden. Nach einer
Verfügung des Juſtizminiſters geſchieht dies aber nicht mit
Rückſicht auf den Beſchuldigten, ſondern wegen der Er
ſparnis an Haftkoſten. Das beſchleunigte Verfahren konnte
in Wirklichkeit wegen der notwendigen Zuziehung vor
Schöffen vielfach nicht angewendet werden. Man will es
jetzt in größerem Umfange nutzbar machen. Die Staats
anwaltſchaft ſoll von ihrer Befugnis, eine Sache zur be
ſchleunigten Aburteilung zu brkngen, möglichſt weitgehenden
Gebrauch machen, wenn der Beſchuldigte geſtändig iſt oder
der Beweis durch ſofort bereit zu ſtellende Beweismittel
neführt werden kann. Wo es notwendig iſt, zuverläſſigel
Angaben über etwaige Vorſtrafen rechtzeitig zu beſchaffen,
ſoll der Fernſprecher und Tehegraph benutzt werden.

Der Steuerabzug vom Kapitalertrag. Zum Steuerabzug
vom Kapitalertrag, wie er in der zweiten Steuernotver
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deren Geſetz beträgt die Friſt für die Abführung ninen Monat, ſonderſt nur eine che von r Fatti t
an gerechnet. Die Abführung kann nur unterbleiben,, ſoweit es ſich um Zansbeträge von Anleihen handelt, die

r eine Zeit vor Begebung der Anleihen laufen. Von
Der Steuer erfaßt werden nur inländiſche Erträge, alſo

che, bei denen der Ort der Leiſtung des Schuldners im
nland liegt. Jnländiſche Erträge ſind ſtets abzugspflich-tig. alſo insbeſondere auch vhne Rückſicht auf die perſön

lichen Verhältniſſe des Gläubigers, wie Staatsangehörig-
keit, Wohnſitz, Aufenthalt oder Ort der Leftung, und ohne
Rückſicht darauf, zu welcher Art des Einkommens ſie ges

Dem Abzug unterliegt der Geſamtertrag. Die
teuer wird nicht erſt mit der Zahlung, ſondern ſchon

mit der Fälligkeit des Kapitalertrages fällig. Ueber die
Sieg r d al zur Einkommenſteuer

er en en ranlagu ü 2ſchieden werden. ge gung far tage en
Der „vlaue“ Sptptaun kehrt wieder. Die Anfertigun

zer neuen dunkelblauen Uniform für die Schutzpolizet,
deren Einführung an Stelle der bisherigen grünen Mon-
turen bekanntlich von der Entente verlangt worden iſt,
hat, trotz der finanziellen Schwierigkeiten, in der letzten
der ſolche Fortſchritte gemacht, daß für den Monat April mit

er Ausgabe der neuen Uniform an die Polizeibeamten zu
rechnen ſein wird. Bekanntlich beſteht die neue Uniform
aus einem Rock von dunkelblaumeliertem Tuch, zu dem
ſchwarze Tuchhoſen und ſchwarze Wickelgamaſchen getragen
werden. Auch die Mäntel werden aus blauem Tuch an-
gefertigt. Die Acchſelſtücke blieben jedoch dunkelgrün wie
bisher. Auch ſonſt treten in der Ausrüſtung der Polizei
beamten weiter keine Veränderungen ein. Lediglich
die Schulterriemen dürften künftighin aus Erſparnisgründen
in Fortfall kommen. Die neue Uniform wird vorläufig
an die Beamtenſchaft nur als erſte Garnitur, alſo als Aus
zug im Straßendienſt werden dagegen dierünen niformen noch weiter aufgetragen, ſodaß ple ne
wart aus dem Straßenbilde ſobald nicht verſchwinden

Merſeburger Fitmſchau,
KammerrsVichtſpiele. Wie ſchon der Titel „Die Te i chknü pferin von Bagdad“ beſagt, ſpielt der neue i

Sroßfilm in Gegenden, die ſeit Jahrhunderten das Ziel
der Träume manches Europäers bedeuten. Und der Film
läßt es ſich angelegen ſein, dieſem Wunſch nach traumhafter
Stimmung durch hervorragende Bilder und eine Aufmachung
entgegenzukommen, die ausgezeichnet ſind. Sie paſſen vor
züglich zu der Handlung: Konſul Nordbhy iſt in die bildſchöne
Suleika verliebt und findet auch glühende Gegenliebe. Der
Kalif von Bagdad erweiſt ihr trotz größten Widerſtrebens
die „Ehre“, ſie als ſeine Lieblingsfrau in feinen Harem
einzuführen. Dieſes bietet wiederum hinreichend Gelegen

it, große Pracht zu entfalten. Aber Suleikas Liebe zu
ordby iſt nicht zu töten und ſie entrinnt unter durchaus

wrientaliſchen Umſtänden aus den Prunkgemächern des
Harems, um nach erheblichen Mühen und Gefahren in
den Armen ihres geliebten Nordby zu landen. Da auch die
Darſtellung ſehr gut iſt, iſt dieſer Film ſeines Erfolges
fi Der nachfolgende Film „Das Teſtament des Grafen
Hammerſtein“ bedeutet auch einen guten Griff der Direktion.

Wie uns die Direktion mitteilt, gelangt ab Freitag
im Modernen Theater der mit Spannung erwartets
r e „Die Tochter Napoleons“ zur Auf-ng.

Uniow- Theater. „Verbotene Frucht“ betitelt ſich der in
dieſem Lichtſpieltheater zur Vorführung gelangende Film.
Die Ausſtattung und Darſtellung iſt eine ſehr gute. Die
Handlung des Stückes ſpielt in den Geſellſchaftskreiſen New
horks. Der Humor kommt in dem Film „Fatty in der Heils-
armee“ zu ſeinem Rechte. Ab Freitag gelangt der großeZeitfilm Familie Raffke“ mit Werner Krauß ins Lee
Parny in der Hauvtrolle zur Vorführung,

Lochau, 15. Januar. (Belehrungs- und Unter-
haltungsabend.) Der Landbund Saalkreis veranſtaltete
am Sonnabend im 3. Bezirke, welcher die Ortſchaften Döll-
nitz, Lochau, Weſenitz und Pritſchöna umfaßt, einen durch

rträge und Lichtſpielaufführungen ausgezeichneten genuß-
ichen Abend in Prochnowſchen Gaſthof, hier. Nach einer
Begrüßung der zahlreich Erſchienenen durch den Bezirksleiter
hiekt der Geſchäftsführer des Bundes Herr KirchhofffHalle,
einen feſſelnden anregenden Vortrag, der darin gipfelte, die
Produktion in der Ackerbewirtſchaftung, ſowie Viehhaltung'
zu heben, um konkurrenzfähig auftreten zu können. Unter
ſtützt wurden die inhaltsreichen Worte durch Filmvorfüh-
rungen der mitteldeutſchen Lichtſpielaktengeſellſchaft. Die
Bwehhaltung der Lüneburger Herdbuchgenoſſenſchaft, ſowie
Beſichtigungen der Saatgutwirtſchaften der Herren von Lo
chau in Petkus und Kirſche und Pfiffelbach. Nicht münder an-
xegend verlief eine andere Lichtſpieldarbietung der Kinder
Ewethnachtsbeſcherung. Auch ein Luſtſpiel „Er unter den,
Poligiſten“ erntete reichen Beſfall und wirkte zwerch
fellerſchütternd. Eine wiſſenſchaftliche Vorführung: Die Wun-
der des Meeres und auch heitere Epiſoden waren für
die Schulkinder der umgebenden Orte am Nachmittag vor-
wufſgegangen und allſeitig wurde der Wunſch laut, recht
bald wieder eine derartige Veranſtaltung zu bieten!

Aus der Elſter- und Luppenaue, 15. Januar. (Das
hungernde Vieh ſucht dieWirtſchaftshöfe auf.)
Unter dem noch immer anhaltendem Froſtwetter und der
reichen Schneedecke leidet das Wild doch recht empfindlich:

dasſelbe die Nähe der menſchlichen Wohnungen auf-
Jucht. Kntereſſant iſt es zu ſehen, daß ſogar Faſgnen

Wirtſchaftshöfe nicht verſchmähen, wie z. B. bei Zöſchen
d an der Fütterung des Hühlrervowkes teklnehanen.
Seitens der Jagdpächter wird das Wild mehrfach gefüttert,
z vor dem Untergange zu bewahren.

Dölkau, 15. Januar. (Eingeſchneit,) ab nitten
faſt von jedem Verkehr, fließen die Stunden in
unſeren Dörfern in und an der Aue hin, Bei anbvechen-
der Nacht, beim Scheine des bleichenden Mondlichtes, ver
ſtummen alle Geräuſche. Wie die Flut des Lebens brach
um Sonnabend über unſer Dorf herein. Von mehreren
Seiten erklang in kurzen Unterbrechungen das Schellenge
läute vieler Schlitten, dazwiſchen erſchallten kräftige Va
terlandslieder, ſelbſt die Muſik fehlte nicht. Es brandetg

wogte durch die t Nacht. Jetzt kann man auch
ie Worte genau unterſcheiden. Unwillkürlich bewegen ſich

meine Lippen mit. Wie oft ſang ich dieſes Lied auf dem
Marſche ſelbſt mit, wie „oft, wie oft. Gebannt halte ich
e daß ich keine Silbe verliere: „O Deutſchland hoch
n ren“ iſts. Etwas Außergewöhnliches vollzog ſich da,

welch ein Leben! Einen Deutſchen Abend veranſtaltete
nämlich die Ortsgruppe des „Wehrwolf“. Jm Mittelpunkte
ſtand die Feſtrede eines Wehrwolfführers, Militärmärſche
und Gedichte unterſtrichen die Gedanken des Redners. Ev-
ren lauſchten die vielen Zuhörer und Gäſte, wenn ſie auch
in drangvoll fürchterlicher Enge ausharren mußten. Das

war ein Feſt! Wie lebten da die Erinnerungen an vergansne Zeiten auf. Viele verließen neu peledt und geſtärkt
in threm Deutſchtum den Abend. Euch aber, ihr
nner, drücke e e Hand zum Danke. Möge die

z rionalen Sedankens immer höher ſteigen zum Hetkle

J Meſſe planten

CLetzte Depeſchen
Der Dollur 200000000006,

Berlin, 16. Jannar. (Eigener Drahtbericht.) Amtli
notierte der Dollar 4 189 500 000--4 210 500 000 bei
10 Prozent Zuteilung.
London 17955 000-18 045 000 000 000.

aris 193 515194 485 000 000.
chweiz 736 654-740 346 000 000.

Amſterdam 1 581 038—-1 588 962 000000.
Kopenhagen 736 155--739 845 000 000.
Stockholm 1111 215-1 116 785 000 000.
Prag 125 186-125 814 000 000.
Wien 60 598--60 902 000 000.
Rom 187 530188 470 000 000.

Um die Mehrarbeit,
Köln, 16. Januar. Zur Lage in der rheinrtſchkveſtfäli

ſchen Textilinduſtrie berichtet die „K. Z.“, daß eine von dem
rheiniſchen Textilinduſtrie-Arbeiterverband in Elberfeld
einberufene Konferenz von Vertretern der rechtsrheiniſchen
Textilarbeiter einſtimmig beſchloß, den Kampf auf der gan-
zen Linie aufzunehmen. Der chriſtliche Textilarbeiterver
band verſucht dagegen, die Verhandlungen mit den Arbeit
gebern fortzuſetzen. Der chriſtliche Arbeitnehmerverband
in M.-Gladbach beſchloß, in den Ausſtand zu treten. Jn
einer großen Anzahl von Betrieben wird weitergearbeitet
und ſogar Mehrarbeit geleiſtet.

läegen den Frankſturz,
Paris, 16. Januar. Poincare hat geſtern nachmittag mit

dem Finanzminiſter, dem Vorſitzenden der Börſenmakler
und dem Gouverneur von Frankreich verhandelt. Er
wird heute nachmittag alle Reſſortminiſter empfangen,
um mit ihnen endgiltig die Erſparnismaßnahmen feſtzu-
legen, die dem Parlament vorgeſchlagen werden ſollen.

Der umerißkaniſche handel in Mexziko,

London, 16. Januar. Reuter meldet aus Waſhington, es
verlaute, daß die amerikaniſche Regierung den Führer
Huerta der mexikaniſchen Aufſtändiſchen davon verſtändi-
gen werde, daß der normale amerikaniſche Handel mit dem
Hafen von Tampico während der gegenwärtig ſtattfinden-

den Kämpfe nicht geſtört werden dürfe.

Aus Provinz und Reich
Halle, 15. Januar. Eine Ententekommiſſion

in Halle.) Jn den nächſten Tagen wird hier eine En-
tentekommiſſion eintreffen, um die hieſige Schutzpolizei zu
inſpizieren. Die Kommiſſion beſteht aus je einem engliſchen,
belgiſchen und franzöſiſchen Offizier.

b Serbitz, 15. Januar. Einbrecher) drangen nachts
in ein Gutshaus ein und ſtahlen in aller Ruhe alle wert-
vollen Silberſachen. Die Diebe entkamen mit der reichen
Beute unerkannt.

Berlin, 14. Jan. (Verdoppelung der Lohn-ſummenſteuer.) Der Magiſtrat beſchäftigte ſich geſtern in
anßerordentlicher Sitzung mit der durch die Vorgänge der
letzten Tage für die Stadt geſchaffenen Lage. Der Käm-
merer gab ausführliche Darlegung über die Kaſſe nlage
und die Einnahmen und Ausgaben der nächſten Zeit, ſowie
über die vorausſichtliche Entwicklung 1924.

Der Magiſtrat ſah keine Möglichkeit, in den nächſten Tagen
ausreichende Mittel verfügbar zu machen und ſtimmte des
halb der Auszahlung von nur 50 v. H. der Gehälter und
Vergütungen ſämtlicher ſtädtiſchen Beamten, Lehrer und An-
geſtellten zu. Ob und wann die Zahlung des Reſtes möglich
ſein wird, iſt völlig ungewiß.

Bei der weiteren Verſchlechterung der Geſamtlage
beſchloß der Magiſtrat ferner, den Verſuch zu machen,
auch bei der Gewerbeſteuer für das laufende BViertel“
jahr noch ſtärkere Ertväge zu gewinnen. Er beſchloß
daher die Verdoppelung der Lohnſummenſtener.

Man war ſich darüber klar, daß die erhöhte Grundſteuer
nur mit großen Ausfällen eingezogen werden kann. Da
aber weder Reich noch Staat helfen können und Anleihen
nicht aufzunehmen ſind, ſo war die ſchärfere Heranztehung
der eigenen Gemeindeſteuern das einzige Mittel, um wieder
zurechtzukommen.

Hannover, 14. Januar. (Die nächſte Techniſche
Meſſe) Hannover findet vom 20. April (Oſterſonn
tag) bis 24. April ſtatt. Das iſt das Ergebnis der durch

Hannover eingeleiteten und glücklich
zu Ende geführten Einigungsverhandlungen zwiſchen der
Techniſchen Meſſe G. m. b. H. und der Ausſtellungs- und
Meſſe-Akt.-Geſ., die urſprünglich jede für ſich eine Techniſche

und auch die Bekanntmachungen und Aus-
ſchreibungen geſondert erlaſſen hatten. Die erreichte Einiſ
gung wird aber nicht nur dieſer einzelnen Veranſtaltung
zugute kommen, ſondern darüber hinaus den Beſtrebungen,
die Stadt Hannover unter die anerkannten großen Meſſe
plätze einzureihen, förderlich ſern, zumal beſte Ausſicht be
ſteht, daß die beiden genannten, bisher nebeneinander arbei-

den Wirtſchaftsbund

tenden Geſellſchaften zu einer völligen Verſchmelzung ges
langen. Das Büro der nächſten Techniſchen Meſſe, an das

Ausſteller-Anmeldungen zu richten
Artillerieſtr. 29 (Fernſpr.

20. April (Oſterfonn-
bis zum 1. März d. J.
ſind, beſindet ſich Haunover,
Meſſe Hanovern) findet vom
Nord 1955 und Weſt 4555).

Deviſenmarkt.
Berlin, 15. Januar. Die Schwankungen der Devifenkurſe

blieben auch heute äußerſt gering. Die Zuteilungen erfuhren
keine ren Dollarſchatzanweiſungen konnten heute z
einem kleinen Teil zugeteilt werden. r Kurs blieb gleich
dem für Goldanleihe, die normalen Umſatz zeigte, unver-
ändert. Polennoten 395405 000, Oeſterreſicher 59 102
59 398000.

Effektenbörſe.
Berlin, 15. Januar. Die Stimmung bleibt trotz weiter

o Geldſtandes weiter matt. Die Kaufluſt iſt gering,
Deutſche Anleihen feſter. Der Geldbedarf der Jnduſtrien hält
an und ſcheint der Hauptanlaß zur d zu ſein.

Montan markt: Bochumer (in Billionen Prozent) minus
9, Hoeſch Stahl und Klöckner je minus 6, Harpener, Jlfey

önix und Rheinſtahl je minus 4 bis 5. Feſter Stolber
Zink plus 1 und Kattowitzer und e je plus Am

al i markt waren anfangs Deu li um 3, ſpäterWeſter abgeſchwaht
ſchen tie e e h ähhln um 3 m Markt der chemi

ar ſtellten ſich Oberkoks auf minus 2 und Agfa auf minus
nach minus 1. Am Elektromarkt waren vor allem

Aecumulatoren um 6 abgeſchwächt. Von den übrigen Werten
ſind AEG., Bergmann, Elektr. Licht und Kraft, Felten u.
Guilleaume, Elektr. Unternehmungen und Siemens-Halske
zu nennen, die um minus l bis minus 2 ſchwächer lagen
Am Waggon markt hatten nur Linke-Hofmann größere Bewegung, ſie eröffneten um 2,5 niedriger. Am Maſchinen
markt Berlin- Karlsruher Jnduſtrie minus 8, ferner Ludwig
Löwe und Augsburg-Nürnberg um 5,5 bezw. 3 rückgängig.
Metallwerte größtenteils unverändert. Am Tertilma
Stöhr minus 12. Von Spritaktien anfangs Kahlbaum
und Oſiwerke je plus 2.

Am Renten markt eröffnete die 5proz. Reichsanleths
mit plus 25 Milliarden Prozent, konnte ſich mit 15,5 Mil
liarden Prozent über den Vorkurs behaupten 4proz. Reichs
anleihe eröffnete plus 85, 3proz. plus 150, 3proz. minus
75 Milliarden Prozent. Preußiſche Konſols lagen ſämtlich
feſter. Es gewannen die 4proz. 190, die 31proz. 130 und
die 3proz. 150 Milliarden Prozent.

An der Nachbörſe war die Haltung eher behauptet.Diejenigen Marktgebiete, auf die ſich die etwas belebte Nach
frage bezog, hatten teilweiſe leichte Kurserhöhungen gegen
über den niedrigſten Tageskurſen zu verzeichnen.

Sehr ſchwach war die Tendenz am Markte der un no-
terten Werte. Die meiſten Papiere eröffneten unter
dem Kurſe des Vortages. Es notierten in Milliarden Pro
zent: Adler Kohle 23 50024 500 Becker Kohle 11000

11 500, Becker Stahl 10 500 10 00010 500, Benz 4000,
Berl. Halberſt. Jnd.-W. 350, Dux Auto 2000. Elitewagen 500,
El. Osmoſe Leder 550, Grade Auto 1000, Grade Motoren
1750, Gummiwerke Elbe 25 000, Kabel Rheydt 12 000.,
Meurer Sprützmetall 700, Muldenthal 225, Oswald Film
450, Schebera 2250, J. Sichel 8000, Stock u. Kopp 800,
Stoewer Auto 3750—4250, Textil Meyer 500 600, Tiag
2750, Ufa Film 7500 85008000, Ver Zeitzer 7500--8500,
Werra Metall 560, Ronnenberg 100 000, Krügershall
10 500, Halleſche Kali 30 000, Hannoverſche Kali 30 000,
Adler Kali 30 000, Ummendorf- Eisleben 2500, Kaoko 1000,
Sloman Salpeter 15 000, Südſee-Phosphat 19 000, Diamond
15 500, Salitrera 250 000, Deutſche Petrol 24000.

Reichsbankausweis vom 15. 12.
Der Ausweis der Reichsbank vom 15. Dezember zeigt eins

Erhöhung der Beſtände der Bank an Rentenmarkſcheinen
um 66,8 auf 168 Mill. Rentenmark, davon entfielen 22,
Mill. Rentenmark auf Einzahlungen im Rentenmarkgiroverß
kehr, wogegen 13,8 Mill. Rentenmark im Lombardverkehr
abgefordert wurden. Der größte Teil des erwähnten Zu
gangs nämlich 58,5 Mill. Rentenmark rührt aus
der Uebernahme erheblicher Beträge von Rentenbankſcheinen
aus Beſtänden des Reiches her, dem der HGegenwert in
Papiermark zur Verfügung geſtellt wurde.

Aus den unverzinslichen Krediten des Reiches bei der
Rentenbank wurden im Umtauſch gegen Papiermark weiteres
37,9 Mill. Rentenmark abgeſetzt. Der .Umtauſcherlös wurde
entſprechend mit 37.9 Trillionen Mark auf Die Schatzanweit
ungsſchuld des Reiches bei der Reichsbank verrechnet,
die ſich ſomit auf 21,9 Trillionen Mark verminderte.

Demgegenüber wieſen die yrivaten Kreditanſprüche eins
neue Zunahme auf. Der Banknotenumlauf zeigt
nach der Verminderung in der Vorwoche diesmal wieder
eine, allerdings verhältnismäßig kleine Zunahme um 24,
auf 414,2 Trill. Mark. Sie erklärt ſich im weſentlichen
aus der Hereinnahme von Rentenmark im Umtauſch gegen
Papiermarkbeträge, deren das Reich bedurfte, und aus dem
Ankauf von Deviſen. Nach der Ausſtattung des Verkehrs
mit wertbeſtändigen Zahlungsmitteln bildet der Notenum-
lauf der Reichsbank nur noch etwa den fünften bis ſechſten
Teil des geſamten Geldumlaufs in Deutſchland, da mit der
eingetretenen Stabilität der Währung die Umlaufsgeſchwin-
digkeit des Geldes abgenommen hat und der Zahlungsmittel-
bedarf an ſichſtark gewachſen iſt. c

Halliſche Notierungen vom 15. Jannar.
(Jn Milliarden Prozent.) Halleſcher Bankverein 210066.,

Hall Pfännerſch. A-G. 27000bB., Prehlitzer A-G.
600 0006G., Rieb. Montanw. A.G. 75 000bG., Werſchen
Weißenf. 109 000G., Ammendorfer Papier 660066G., Cröll
witzer Papier 19 000bG., Cönnerner Malzfabrik 45 0006G.,
Eilenb. Kattun 32 000bG., Eiſenw. Brünner 25006bB., E.
Zimmermann u. Co. 1500bG., do. V A. 15006G., Glauziger
Zucker 39 000b., Halleſche Maſchinen 18500b., Halleſcho
Röhrenw. 2000bB., Heckert 12006B., Moritz Jahr 1200b.,
Gebr. Jentzſch 27 000bB., Wilh. Kathe Akt. 3000bG., Körn
bisdorfer Zucker 130 000G., Kyffhäuſerhütte 1--8500
3250bG., Gottfried Lindner 100006., Schraplauer Kalhw.
2800bB., Wegelin u. Hübner 6750bB., Zuckerraffineric Halle
34 0006G., Halle-Hettſt. Eiſenb A. 20 000bB., Bruckd. Niet
leb. Bergb. 35006G.

Jm Freiverkehr notierten: Bernbg. Saalm. 3--2400, u
au. Loretz 6—-5000, Czernowanz. Glas 3250, Hall.

6000G., Hanfimport 3200—4000, Veſter 900-1100

Produktenmarkt.
Berlin, 15. Januar. Die feſte Stimmung behauptete

ſich auch heute, da die etwas ſtärkere Nachfrage nicht gleich
mäßig wachſendes Angebot vorfand. Preiſe meiſt gebeſſert.
(Nichtamtlich, Preiſe in Gm. je Ztr. ab Station): Drahtgepr.
Weizenroggenſtroh 0,60—-0,80; drahtgepr. Haferſtroh 0,50
—-0,70; bindfgepr. Weizenroggenſtroh 0,40—0,50; Häckfel
1,20--1,40: handelsübl. Heu 1--1,10, gutes Heu 130
—-1, 40..

Mittagsbörſe. Amtlich wurden notiert: Getreide u.
Oelſaaten per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg. (in Goldmard):
Weizen, märk. 162--165; Roggen, märk. 148--152; pomm?
147——148; ſchleſ. 147—144; Sommergerſte 168—175, Hafer
märk. 118 121; pomm. 112-1163 weſtpr. 109 111, Mais
waggonfrei Hamburg 172-173, Weizenmehl per 100 Kg.
frei Berlin brutto inkl. Sack feinſte Marken über Notiz
25,50——-28; Roggenmehl 23,50 26; Weizenkleie frei Ber
lin 8——8,20; Roggenkleie 7,60-7,75; Raps 280, Leinſaat
450-—466, Viktoriagerbſen 39 40, kleine Speiſeerbſen 202
Futtererbſen 16-17, Peluſchken 14—-15, Ackerbohnen 1

15, Wicken 16—18, Lupinen, blaue 15—16, gelbe 16—1
Seradella 16—18 Rapskuchen 11,50 11,70, Leinkuchen 2
-26, Trockenſchnitzel 8,50——8,60, vollwertige Zuckerſchnitzef
16—18, Torfmelaſſe 30/70 7,75——8, Kartoffelflocken 18.

Leipzig, 15. Januar. Weizen inl. 166--174, Roggen inkl.
152 160, Gerſte, Sommer inl. 175—185, do. Wintergerſts
165 175, Hafer inl. 128 135, Mais amerik. 210--220,
Raps 240—260, Rapskuchen Die Preiſe verſtehen für
1060 Kilo für Ware, prompt Parität frachtfrei Leipzig in
Goldmark, 4,20 G.-M. l Dollar der Goldanleihe.

Berliner Metallpreiſe vom 15. 1.
Raff. Kupfer 1,04--1,07, Weichbler 0,55--0, 57; Reine

0,62-—0,64, Aluminium 2, Bankazinn 4,65-4,70; Reinrnickel 2,30 2,40, Barrenſilber (ea. 900f) 89,50 90, 50.

Bexantwortte Redaktion: m C Teilne r ort: Rank zeigenA. Rank. Vrug und Verlag: Merſeburger Druck d
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämtli: in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 9 Eriten.
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DamenFilzſchuhe 329

DamenPantoffel Je
Kl. Ritterſtraße 12.l. Ritterſtraße 12.

Gebr. Goldmann
Merſeburg

39 „Früſtiger 70 ſnclerſtiefel 2790 ßalblchuß (70 Krüſtige Knaten-
ſänclerſtiefel pa Lederausführung Spange und Schnür l. Mückchenſtiefel

27/30 in ſchwarz u. braun Fahll. 31/35 braun Fahlleder 7.90 a. R.Chev. eher
1

00 g „Ralöſt 50 Fauhlieder- 50 Duamen- 50 Herrenſtiefel2Hulßlchuh Arbeiksſtiefei Hochſchaftſtiefel e Fan, g. ges n
pa. Lederausführung alles rein Leder, ohne Kappe 9 ſpitze Form Lackkmit und ohne Lackkappe 9.50 mit Kappe 10.50 ſolides Fabrikat. Rahmenarbeit 18.50

Maun beute
Unſere Auslugen!

e AchtungVon heute Nachmittag an

friſche Rindskaldannen
ſowie

Verſende für ſtändige Abnehmer
Bauernlandbutter, Meierei-

butter und Fettkäſe in 9- oder 18 Pfundpaketen
zu Tagespreiſen für Butter 1,90 bis 2. G. M. inbeliebiger Menge gegen Rachnahme oder Vorein
ſendung des Betrages.

Großhandlung Gugat, Obolin,
Poſt Gr. Friedrichsdorf, Otpreußen

retten
M. Glaſer, Leipzig.

Telefon 28 049

r

Züge
für Händler und Gaſt-

wirte liefert billig
Katharinenſtraße 17. S

Schweinefleiſch, Pfund Mk. 1,20. eErnſt Vaumann, Fleiſchermeiſter, e geee

re enetter z e T a re erHabe mich in Merſeburg als S ee Zanledntür Homöopathie und Biochemie
niedergelaſſen. Sprechſtunde vorm. von 10--12-

Emil Raffke Werner r

nachm. von 3-5 Uhr. Reiche, prattiſche Erfahrung,

Der Typ des ungebildeten Groß-Schiebertums,

erworben in einer dreißigjährigen, erfolgreichen Praxis,
verbunden mit ſicherer Beherrſchung der homöo-

der vielbelächelte mu. vielbewunderte W O U I G x O
der durchaus in der

pathiſchen und biochemiſchen Theorie, verbürgengewiſſenhafte Behandlung und Erfolg.
Otto Brack, Leungerſtr. 24, Hofgebäude, b. Würker.

Der proletenhafte Kröſus,
beſſeren Geſellſchaft eine herrſchende Rolle

ſpielen will.
Dieses Kulturmonst rm
mit ſeiner dicklich-runden Frau LydiaPotechina
und ſeinem reizenden Töchterchen Lee Parry
das dem Vater einen dicken Strich durch die Bilanz macht:

s v

alle

5

le
Kali

Ich ſuche für die Plätze Merſeburg, Weißen
fels, Dürrenberg

üchtige rechtſchaffene Leut,
welche den Verkauf von Bettwäſche, Damen

e

l
tlrtl

wäſche und Herrenwäſche, eigene Fabrikation,übernehmen Dauernder guter Verdienſt. Etwus

Kapital erforderlich. Vorher ſchriftl. Angebote: a r
h

Leipzig Gohlis Beaumont Str. 10. T
Schultz, Wäſchefabrik mit elektriſch Betrieb

ält.

Für unſere Setzerei und Druckerei ſuchen
wir auf ſofort oder Oſtern

2 Lehrlinge lars
erigubßt ſich einzuloden re ar

zu ihrer geſellſchaftlichen Premiere
üim UVUnion- Wheater.

e e ehe iel 3e

WMerſeburger Tageblatt. eeeecetetetedceeetee

(Kreisblatt). erAlleinvertrich inezurück!

auf eigene Rechnung vergibt renommierte Gesellschaft mit grobemWerk an nur kapitalkrafſige Firmen oder Kaufleute mit enen Zahnarzt Beyer
Büros Lager evtl Laden. Kommissionslager aus geschlossen. GroBßer Gotthardtſtr. 26.
Massenartikel konkurrenzliose Preise Off. um. J. P. 493. Zur Beoandlung bei

an Rudo.f Mosse, Berlin SW. 19. allen Kaſſen (nicht A. OK,

lität

gegen ſofortige Entlohnung. Brave junge

J

rer

korsett-Haus Emmu Canneès

Obere Breite Straße 8
S villigſte Bezugsquelle

von
gut und Damenwöäſche aller Art

ſcleinKunſtBühne

Reues Programm.
Traude Valdini

die bekannte
und beliebte

Vor ?rags 7 Künſtlerin.

Alida Koreiſcha
In ihren Verwand-

lungs- und National-
tänzen,

Hans
Konfrontier

K.k.ß. Neues Gchützenhaus K.k.ß.

Ab 16. Januar 1924
Neue Künſtler.

Hans Lltiſchill
Humoriſt

u. Stimmungsmacher.

Artur Heinz Hennig
Der M an m. d. vielen
Namen. D. originellſt.
Type unt. d. Komitern

Utiſchill--Valdini
mit ihren modernen

Stimmungs und
Operetten-Duetten.

h

Familien Nachritten

Geboren: S. d. Emil
Günther u. Fr. Charl.,
geb. Wolſermann.

Geſtorben: Max Otto,
18J.,2 M. Tagewerben;
Johann Müller, 84 J,
Löſau.

50009 Goldmark
als 1.HypothekaufGrund-
ſtück vom Selbſtgeber per
ſofort geſucht. Offert. unt.
555/24 an die Exped. d.
Bl. erbeten.

Mieterverein.

Jahresverſgmmlung
Freitag, 18. 1.,8 Uhr abds.
m „Herzog Chriſtian“

Verloren
hier vor ca. 10 Tagen
ein (ſchwarzer) Ebenholz-
ſtock mit Silberkrücke
und Monogramm W. S.
Abzugeben i. Polizeibüro.

Wertbeſtändige

einklaſſige

Stagatslotterie
Ziehung 18. u. 19. Jan.
tott.« Kontor am 17. bis

6 Uhr abends geöffnet.
Loſe noch zu haben!

Ftaatl. Lott -Einnahme
Halleſcheſtr. 25.

er ins Ausland will
liest die Zeitschriif

„Der Auswanderer“
probebl. 50 Gldpfg. Vor
eins. (nur Keichsgeld).
Verlag B. v. Osfen,

Leer-Ostfr.

Tüchtige Vertreter
die in den maßgebenden
Verkaufskreiſen gut ein-
geführt bei hohem Ver
dienſt geſucht
a) für Abt. Baumatenr
zum Verkauf undmittelung von Baumate

rial aller Art
)f. Abt. Jnduſtriebedarf
um Verkauf von techniſch.

Qualitäts-Oelen u Fetten
ſowie ſämtlich Jnduſtrie-
be arfsartikeln.

Gefl. ausführliche An
ebote an „Saxonia“

Großhandels G. m. b. H.
Naumburg S.

hollander häve

garant. vollfett, eigen
rabrikat, das

1,50 Mk,, portofrei ges
Rachn. verſendet

Wilkens, Käſereien,
Eutin( Schlesw.Holſtein)

Kaſten regal
od Ladentafel 2,5 bis J
geſucht. Off. unt. Mlé
an d Filiale Gotthardtſre.

Merſeburg) zugelaſſen.

v ekapmer-bihtspfele

Erogramm v. Dienstag b. Donnerstag

Die Ieppichknüpferin
von Bugdacd,

Gewaltiger Monumental-Film in 7 Akten
mit der Frauenſchönheit Lotte Fechner.
Dieſer Orient Prunkfilm wird ſich alle
Herzen, auch derer, die nicht Kino- Freunde

ſind, erobern.

ABillnoer Reste- Verkauf

Alle sich während des Inventur-
Ausverkaufes angesammeltenReste

sind auf Tischen geordnet und zu

sehr billigen Preisen zum
Verkauf gestellt.

Otto Dobkowitz.
Hierzu ein entſprechendes Beiprogramm.

Anfang 5 und 7 Uhr.

für Portieren
2w ollfrieſe u. Fenſtermäntel

Schlafdecken in Wolle u. Baumwolle
Pferdedecken u. Steppdecken

Wollwaren aller Art
Wollene Strickgarne bewährter Marken

zu ſehr niedrigen Preiſen.

Otto Dobkovwitz.
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Beilage zu Ar. 13 des Merſeburger Tageblattes

kündigte der Vorſitzende des Komitees, Generalmajor Henr
ur rna run 5 a e eu an 5 T. Allen an, daß ſeine Organiſation ein Bureau in Nr. 444 Broatdway, Reuyork, für die Sendung von Nahrungsmittel

paketen nach Deutſchland eingerichtet hat.Gegen Zahlung von 10 Dollar werden 119 Pfund Nah
Schon vor dem Kriege war Deutſchland nicht in der Kaufkraft auswirkt, ſo im vergrößerten Maßſtabe die Kauf rungsmittel an die aufgegebenen Adreſſen in Deutſchland

Lage, den Nahrungsbedarf für ſeine Bevölkerung auf dem ohn macht der breiten Arbeitnehmerſchichten für unſere Land abgeliefert; jedes et wird 49 Pfund Mehl, 25 Pfund Reis,eigenen Boden zu erzeugen, denn für etwa 15 bis 20 v. H. wirtſchaft, wie Volkswirtſchaft überhaupt. Die Landwirte 10 Pfund Zucker, 8 Pfund Kochfette, 3 rund Kakao und
der Bevölkerung wurden die Lebensmittel aus dem Aus- bleiben ſchließlich, da dem ſtädtiſchen Verbraucher die Geld 20 (Büchſen Evaporated Milch enthalten.
lande bezogen. Durch die Gebietsabtretungen jedoch hat wittel zum Einkauf der hochwertigen landwirtſchaftlächen Die Nahrungsmittel werden im Großen von hier ver
Deutſchland eine land wirtſchaftlich benutzte Fläche von 4,96Nahrungsmittel fehlen, auf ihren Erzeugniſſen ſitzen. Zwar ſchifft ceund in Deutſchland in Pakete verpackt. Um
Mill. Hektar verloren, das ſind 14,2 v. H. ſeiner geſamten verbrennen ſie nicht ihr Getreide wie in Amerika, ſondern Ablieferung der Pakete in Deutſchland zu beſchleunigen, ha
land wirtſchaftlichen Nutzfläche: der durch die Gebietsabtre- ver füttern es an das Vieh, oder es finden ſich gegen einen ſich das Komitee die Dienſte mehrerer amerikaniſcher vie
tungen erfolgte Menſchenverluſt betrug 10 v. H. Beſonders Judaslohn Menſchen, die unſere landwirtſchaſtiliten Er Adminiſtrations-Angeſtellter geſichert, darunter T. S
der Ertrag der abgetretenen Gebietsteile Poſen und Weſt- zeugniſſe über die Grenze verſchieben. Wenn man berück- Maerker, der ſeit drei Jahren den Betrieb der Americanspreußen reichte weit über den eigenen Bedarf der Bevölkerung ſichtigt, daß wir in Deutſchland nach der amtlichen Statiſtik Relief-Adminiſtrations- Lagerhäuſer in Hamburg leitet

1 P 522 r 2 50dieſer Provinzen und ſtand ſomit. zum größten Teile den vom 1, Dezember 1923 mindeſtens 3450 000 Vollerwerbsloſe Bereits in voriger Woche ſind Nahrungs mittel von Gal-
Groß und Jnduſtrieſtädten im übrigen Deutſchland zur und 2330 900 Kurzarbeiter (davon im beſetzten Gebiet veſton abgegangen und andere am 15. Dezember mit dem
Verfügung. Sehr ungünſtig wirkt ſich die Nahrungsmittel- allein 2 000 000 Vollerwerbsloſe und 500 000 Kurzarbeiter) Dampfer „Loriga“, die zuſammen ein Quantum für 10 000
knappheit bei der Fleiſch-, Fett- und Milch verſorgung aus. haben ohne Berückſichtigung der Zahl derjenigen, die Pakete ausmachen. Man erwartet, daß Ablieferungen der
Wenn man diejenigen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, welche keine Arbeitsloſenunterſtütz ung wert ſo iſt es eben Pakete bis zum I. Januar erfolgen können. Hieſige Auf
mit Hilfe ausländiſcher Dünge- und Futtermittel gewonnen Uicht h daß egenwärtig, nachdem eine gute traggeber erhalten Empfangsbeſcheinigung, ſobald das Paket
wurden, abrechnet, ſo deckte die deutſche Landwirtſchaft Ernte eingebracht iſt, bei vetlen Scheunen Millionen Menſchen an den Adreſſfaten in Deutſchland abgeliefert iſt. Irgendvor dem Kriege 90 v H. des Er ſhenngebereaeſe n nicht nur hunge rn. ſondern „verhungern“. s läßt ſich welche Profite aus dem Verkauf der Pakete werden von
pflanzlichen Nahrungsmittelli, nur 67 v. H. an Fleiſch begreiflicherweiſe ſtatiſtiſch überhaupt nicht erfgſſen, wie Uns dem Komitee der Kinderſpeiſung in Deutſchland zur Vers
und Fett und 50 9 H. an Milch und Milche rzeugniſſen. geheuerlich groß durch dieſe Deſekte in der Wirtſchaft Ge fügung geſtellt v
während wir nach rechnungen der Fachleute bei dem ſundhei und Geſittung des Volkes leidet und inwieweit Mit Generalmajor Allen, der Vorſitzender des Exekutivgegenwärtigen Stande unſerer Landwirtſchaft höchſtens 60 hierdurch große Maſſen dem Staate gefährlicher Elemen be komitees iſt, ſind die folgenden Herren beteiligt: Harvey D.

v. nd er völkerung mit „einheimiſchen S ten eſclut n h Die Ka fohnmggt röſterer Teil der Veptzlkert z G ibſon Schatzmeiſter: W illi im C Biddl e, R J. Caldwellaus reichen ernähren können. Zwar haben ſeit Kriegsſchluß Kauſohn macht großerer Teile der Bevolkerung hat und e vromb Carlte Cyrus P. Keen iſt der Nationaß
die Rationaliſierung und damit eine Steigerung der land neben der Einführung wertbeſtändigen Geldes weſentlich direkter Dem on itee gehören außerd bekannte Männer
wirtſchaftlichen Erzeugung, die Neukultivierung, ſowie eine zur Senkung der Preiſe der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe in Finanz, Geſchäfts und Berufskreiſen der Nation an.
gute V iehbewirtſchaftun ng im allgemeinen Fortſchritte gemacht, beigetragen. Wenn man die betreffende Großhandels-J nderx Das Ameriean Friends Service-Komitee führt das Kinder
doch ſind wir, wie oben nach geiwie ſen, in noch ſtärkerem ziſfer der Vorkrieg szeit 100 ſetzt, ſo betrug beiſpieten i e ſpeiſungsprogramm in Deutſchlat id i zuſammenarbeit mit
Maße V a l vor dent K riege auf die Nahrungs mit teleinfuh r nach Den Bere cyn U ngen n Des Sta tiſtiſche n Re C ichsa D a Allens K omit ege wei t erangewieſen. 18. Dezember 1923 die bezügliche Jnderxzi iffer e g ro W r

e e handels 107,2 nach den Berechnungen der Jnduſtrie- und rDie verhältnismäßig guten letzten Ernteerträgniſſe reichen a zzeitung vom 8 bis 14 ember 19 nur 104 Argentiniſche eben t e für Deutſchland.

fir r n n g 1f o t der a t a v c 2 S. u 4 *4 J z J 82rer t etwa 10 Monate aus und auf dem Gebiete der Danach war keine weſentliche Verteuerung der Lebensmittel Jm Dezember vorigen Jahres hat ſich m Buenos Aires
Mopr und Oedlandkultivierung bleibt Koch viel zu tun im Großha gegenüber d Porkrie e aus führend P es nlichte ten der dortigen itſchen Kolonieübrig. Es iſt deshalb ein weitſichtiges und kluges Bee l Maonc Ro n S a r e nanus orttgen d ctep.3 e e r hat ſogar tonat g9eg n um Be Som rein Kom titee gebildet. das eine en r o ügige Lebens pitt oginnen, wenn wir uns bereits jetzt bemühen, den Reſt 1 in der Prejsſta J Leben l ſogar eit Hilfsaktion für Deutſchland t die Weg it en will.ß J vCcitt x 5 e C 4 ARie T I I [1 711 e I and 2820unſeres fehlenden Bedarfes aus dem Auslande ſick yerzuſtelle p. te e Stand der Triedonszeit 7a s n r in r uorfſir rn tie Je 95
Wie in wu 53 unter den 2701 De z Denszeit tam D S u 0 D. ter h fur pro ie Fett, FleiDie in den letzten Wochen angeſchnittene Frage eines ame während die Erzeugniſſe die der Landwirt kauf nuß. und Milch in Frage und es iſt in Ausſicht genommen, vorrikaniſchen ebensmitte re dites an Deutſchland liegt auf ſeit langem t l u de Gol wert der Vorkriegszck ne lich Hei p Kr r ke t er Kinder und Stude nten-
dieſem We ge Amerika, beſonders aber Kanada und Argen Fſeben 9 nun in u leiß 2wifſa voutſhen l fneinngs Einrichtungen ung ähliche Inſtitut zu. Be
tinien hat dies M t r Säh ftehen Wenn man e e et 3 t n t J Ei e und ahliche Jnſtitute zu der enken,inten hat diesmal eine ſo ungewöhnlich gute Ernte aufzue und ausländiſchen Großhan iſen f he und während Einzel rſtützung ht in Frage kommen. Auf
weiſen, daß die amerikaniſchen FFfFarmer nicht mehr wiſſen, erſ he Mahbrun ſchnitt G u Munſch 5 u B 2 9ivres iſtwohin ſie die Produktion abliefern ſolle Mie vor einigen tieriſche ahrungsmitt z fo ſchneidet ich da eutſche bejonde i Wunſch des Komite t zuenos Atres iſt inh tion ablieſern ſollen. Wie vor einigen land ſehr günſti b. T enn man die jen wärtige Hamburg ein Verteilung ſchuß gebil worden, an deſſenJahren denkt man drüben daran, das überflüſſige Ge- Jnd ziffer für Deutſchla 100 ſetzt, ſo hen d dies Spit Reichskanzl D D Cun d Direktor Th. Am-814 2 im h 1 r fouern en ich 3 c n e ä kh l 1 L I e 1 I T 24 J J htreide als Heizmatertal zu verſeuern. Aehnlich günſtig liegt dezüglichen IJnderziffern in Englan ch der Schweiz finck ſtehen. D rbeitsausſchuß gehöre die Herren
in der Cegenwart die Viehproduktion in überſeeiſchen Län- d in die re t e Mongn u eginagld Weſ 9 J chard und L. Sannedern 5 tag »ufommoeonden Aunphnoto wo r o c l l O 3 conaten Reg c 77Der die ſo e eg C nkommende Ange bote O argen t durch nittli auf F1 F ei tte im Se 1 I r Ok G yrſi nder d S H t l treuzes n Der Ham-niſchem Gefrierfleiſch laſſen erben ten, 50048 Die dortigen Land tobe 1 2 1 r 79 a 7 J 5 tn ne Fühlt mwirte ſehr dringend des Abſatzes in uropa für dieſe E d S Ah i vurger SVerkteilung- i e in engſter Fühlungr c 4 e u l C 44 U vie Er ert tag 10 Ir e i er p d J. t ch 16 6 ne mit de an lic St l n tn Berlin d J die Verzeugniſſe bedürfen, wenn ſie nicht ſelbſt verarmen wollen r e z A ut ort f und freiheit uf2 S 2 s e S für prlanzl er lfd l l C u ift I 1 x l b n in vollDie Schwächung der Konſumkraft des europäiſchen Bedarfs anders liegen R d J ndel ſtem Maße für d g iſche H rk ar gemachtgebietes zeigt alſo auch hier ihre Auswirkung. Was ſich in der 9 em Lel ha a Handels werd len d er ſt d eſonderer WertNa Ah elver raung d Pro a x u n PDel J I t 1 Fud werde ſolle dage n iſt ber beſondere w.Mat rung mikrelberſor u t Der el un GrD el abſt el eitung n t f 1 2 19 rrauf g9 legt morden do die ertfteilung foeinesfalls durchdas vollzieht ſich innerhalb der deutſchen Grenzen in Sezenn e daß Behörden erfolgen ſolle, da man raſche und ungehemmte

twas verkleinertein Maß und;, im t o w. 7 h h Jn e verklein h Na zſtabe und in Einzetlhaushal tio der wiſchenhandel etne ziemkiche Verteuerwng- der Lebens t jedem bürokratiſchen Geiſt reite Vermittlung der
der Zelle der Wirtſchaft, im kleinſten Maßſtabe ie ſich mittel bringt h d inzelne KLandwirtke nentli Gaben wünſ ing sloſ rtigung der eingehendenw w J g. un VII *D 3014 l ln t 51 Dir namenti y Den I Du t l C 111 J lind ecickigegenwärtig Arbeitsloſigkeit und geringes Einkommen inſf heſlinmte Nah tionen Gut f. onurch 5 daß die Hamburgereinem einzelnen Haushalt durch die erminder ng der h e h h ted 5 rei e underung der viel zu hohe Preiſe verlangen. rollbehörden dem F burge tre i der zolbe
ne MÜTÄZÄTÜ M TÄÜÜÜÄÜ.Ü en m nene freien Einfuhr von Liebesgaben niemals SchwierigkeitenJ t a a 5 e So veil ano ara rte Anleihe für den Ankauf von Nahrungsmitteln c m tDon der hie Hmerikas für Beutſchlund i Wereingen Sigaren, n e rungsmittern ſcheinend infolge des M de ſelten von

J Se l i d uieicbet Pri r J r Li abenAus Neuyork wird dem Deutſchen Ausland Inſtitut Stutt- ik Der il er r ürde n ht wor i de hte in A ande
gart von ſeinem Vertreter unter dem 14. Dezember 1923 Um ber ich Deut e en d m w on

geſchrieben: o ſeiner Halt t r d d e 13Präſident Covlidge befürchtete augenſcheinlich, in den Krie ad gege i ten d t t i eine rein2 G 1 d J e 5 r n S tat f1 m t e rnrdeutſch feindlichen Kreiſen des amerikaniſcher Volt es böſes De iator E e l W r Einrich1 7 e v 53 d 3 R woranBlut zu machen, wenn er das im Kongreß ſchwebende daß er d us d d ig fung di n j e mGeſetz für Bewilligung von 20 Millionen Dollar für die für die in Deut ſi he ter r h en bringenF. c23 r s J F. f W J 0 PIa 7 vnreDeutſchland Hilfe zur Annahme empfehlen würde. Coolidge unter er Leitung ral r H en, plante g r tiſt ein Politiker, und Politiker ſind ängſtliche Dute, wenn Gener Dan d ander ſt Für die erſte Sendung Liebesgabe die aus 500 Kiſteneine Wahl bevorſteht. Senator r wird den r d en C ed Be 550 Spei t Kiſten Milch unEr tritt alſo, ſoweit die Regöerung in Betracht kommt erwähnte 0 W n Dollar-Hilfsgeſet o ift icht 60 Sack ucker beſtand, t bereits der Verteilun zeplau
aus et ich für eine auf ſtrikt geſchäftlicher Baſis be zur Beratung ſtelle ſondern abwarten, ob eine inter f zgeſtellt, und die War ihrenr t ein, d. h. für eine von Autſland nationale Nahrungsan ileihe zuſtande kommt Jnzwiſchen l Reſtimmungsorten entgege C irden etwa 50 deutſche

Durch Kampf zum Sieo.
Roman von Erich Ebenſtein.

115] Nachdruck verboten.
Ueber Roſels Geſicht fliegt ein froher Schämmer.
„Glaubſt das wirklich?“ ſagt ſie, verlegen mit einem

Kinderlächeln zu ihm aufſchauend. „Jch mein daß ich
nit ganz häßlich bin?“

„Die Schönſte biſt! Und die Beſte dazu. Aber gelt,
jetzt weinſt nimmer wegen dem dummen Konrad?“

„Du mein wegen ihm hab ich doch nit geweint!
Nur weil der Vater ſo bös war

„Denk nimmer dran. Du und weißt was, Roſel?
Wir zwei, wir wollen feſt zuſammenhalten, ja?“

„Das wär mir ſchon recht. Hab ſo kein' Menſchen mehr,
der mir ein gutes Wörtel gibt, ſeit die Mutter tot iſt.“

„Aber lieb haben mußt mich nachher ſchon auch ein
bißchen!“

„Hab dich ſchon immer lieb gehabt, Pauli.“
„Wirklich?“
Seine Arme ſchließen ſich noch feſter um ſie und plötzlich

liegen ſeine Lippen auf den ihren.
„Aber der Vater?“ murmelte ſie. „Was wird er denn

dazu ſagen
„Braucht er's denn gleich zu wiſſen?“ flüſtert Paulä.

„Jſt's nit ſchön,
gern haben

wenn wir uns heimlich und in aller Stille

„Wohl aber nachher?“
„Ach (geh da laſſen wir unſern Herrgott ſorgen,

gelt? Wir ſind halt zwei arme Unterdrückte, und für die
Schwachen iſt er ja da. Wenn der Konrad erſt die Teichwirts-
dirn geheiratet hat, nachher wird dein Vater ja's Warten
aufgegeben haben. Nachher kommen wir dran. Und zehn
Jahre warten, wenn's ſein müßte was iſt denn das,
wenn man ſich nur gern hat?“

„Das wohl. Jch wart' ſchon gern auf dich, Pauli.“
„Nachher wär alles gut. Und jetzt, Roſel, wenn's dir

recht iſt, gehen wir ein biſſel ſpazieren da im Monden-
ſchein, So ſchön licht iſt die Nacht und friedſam oder
magſt tanzen mit mir?“

„Beileibe nicht. Je weiter weg von dem Spektakel, deſto

Mittwoch den 16. Januar 1924.

Zur ſelben Stunde, als zwei junge Menſchen im blaſſen
Mondlicht langſam luſtwandeln und flüſternd ihre beſchei-
denen Träume von Glück ausſpinnen, geht's drin i derlärmender zu.

Getreuen als Dank für die
Wirtsſtube immer toller und

Der Zeetſch hat ſeinen
ſtramme Gefolgſchaft Freibier kommen laſſen, und die ſchon
halb bezechten Bauern nützen die ſelte Gelegenheit um
ſo tüchtiger aus, als ſie gewiß nicht bald wiederkommt

Es iſt das drittemal in dieſen Tagen, daß der geiz ge Groß-

53 m c Tr iworan ſich die älteſten Leute von Friedleiten nicht
n: Geld ausgeben für andere

bauer tut,
erinnern könne

„Wird ihm wohl hart genug werden“, flüſtert der Lahn
bauer ſeinem Nachbarn zu, „und bis zur eigentlichen Wahl
gibt er ſicher nichts mehr aus. Darum heißts, ſich heut
noch daran halten!“

Regina iſt längſt nicht mehr anweſend. Als der Veitel
bauer den Teichwirt zum drittenmal nach ihr frägt, ſteigt
dieſer hinauf in ihre Kammer, um ſie zu holen.

Aber Regina hat ſich eingeriegelt und weigert ſich, hinab-
zugehen.

„Was ich Euch verſprochen hab', Vater, halt ich,
aber in die Wirtsſtube bringen mich heute keine zehn Pferde
mehr. Man hörts ja an dem wüſten Gejohle, daß ſie ſchon
alle betrunken ſind.“

„Aber der Veitelbauer
„Morgen kannſt reden mit mir, heut nit mehr.“
Dabei bleibt ſie und der Teichwirt muß ſich ſeufzend

bequemen, ohne ſie zu dem zukünftigen Schwiegerſohn zurück-
zukehren.

„Tauſendmal grüßen läßt ſie dich, aber es geht ihr halt
ſchon zu wüſt zu hier unten. Sie meint, das tät ſich nit
ſchicken für eine anſtändige Dirn.“

Dem Veitel leuchtet das ein.
„Sie hat recht. Grad das gefällt mir an der Regina,

daß ſie ſo eine Feine, Beſondere iſt.“
Und da er noch nicht Luſt hat, heimzukehren, und ſein

Kopf auch nicht ganz klar iſt, läßt er ſich zum Zeitvertreib
den Staſel an den Tiſch kommen, den er mit mehreren
anderen jungen Leuten einnimmt.“

„Heut wilſll ich einmal erproben, wieviel du vertragen
kannſt, Freßſtaſel, ruft er laut, „eſſen und trinken kannſt,

das

Keber! Und mit dir ginge ich auch bis ans End' der Welt.“

„————*———mäW —äöſ- m

Des Flickſchneiders mageres Geſicht iſt hochg rötet, ſeinewaſſerblauen Aeuglein ſchwimmen in wein eigen Glanz

Er grinſt und behauptet, daß er tr viel Freiportionen“
noch lange nicht ſatt iſt, und daß e überhaupt keinem Men
ſchen gelingen könne, ſeinen Magen gänzlich zu füllen.

„Traudl, einen Liter Wein für den Staſel!“
Als der Wein gebracht wird, nötigen alle Staſel zum

Und er, der nicht mehr Herr ſeiner
ihm

halbe Stunde, da weiß er

Trinken.
trinkt bereitwillig, was ſie

Es dauert keine
was er redet.

Einer fragt ihn, ob er denn niei venn er zurDunkel
Angſt habe,

Wintersézeit im die Poſt von Altenau hole? Staſel
beſinnt ſich eine Weile, dann gibt er allerlei verwirrts
Antworten, aus denen zu entnehmen iſt:

Natürlich hat er Angſt. Aber die Bachwirtin wäre eine
ſo gute Frau Die gäbe ihm heimlich immer ihren
Knecht mit. Dafür kehrte er dann auch immer erſt ein
Weilchen bei ihr ein, ehe er aufs Poſtamt gehe, obwohl
dies ein Umweg iſt.

„Warum das?“ fragt jemand. Staſel grinſt verſchmitzt:
„Weiberleut wer kennt ſie nicht? So neugierig ſind ſie
halt. Die Bachwirtin gar! Allemal will ſies zuerſt wiſſen,
wer Briefe kriegt in Friedleiten.“

„So, ſo“, murmelt der Kulmer, „nette Sachen,, die man
da erfährt. So tut er ſein Amt ausüben, der Brief
träger?“

Der Zeetſch am Nebentiſch, der ſchon mehrmals beſorgt
herübergehorcht hat, hat ſich jetzt raſch er

Staſel herangetreten, deſſen
und unruhig
hoben und iſt hart an den
Schulter er unſanft ſchüttelt.

„Willſt du gleich ſtill ſein“, ſagt er ſtreng. „Du weißtja nit, was 5 daherredeſt. Geh heim und ſchlaf deinen
Rauſch. aus, ſonſt müßt ich dich noch anzeigen.“

Aber Staſel befindet ſich ſehr wohl als gefeierter Mittel
punkt. Er glotzt den Alten böſe an und wirft den Woph
zurück.„Jch einen Rauſch haben?“ ruft er prahlend. „Kannſt

dirs von der Bachwirtin ſagen laſſen, wieviel ich vertragk
Vor drei Wochen hat ſie mir erſt ſo viel Wein gegeben

was Platz hat! Beſtelle dir nur, zahlen tu' ich.“
dag

Fortſetzung folgt.



ünterverteilung zur Seite zu ſtehen. Jm übrigen wird der
Dispoſitionsplan auch den ſonſtigen charitativen Organi-

Dank für Euer treues
ün Zeiten der Not zuteil gewordene Hilfe niemals verz
ge

ſCchlo
Frankreich zu treffen.
erfahren haben, da

ZJugoſlawien als den erſten Schritt der bereits von uns wie-
derholt angekündigten engliſchen Abſichten, die Kleine En
svonte in ihre Beſtandteile aufzulöſen, und zwar unter An
ygliederung von Polen, Rumänien und Jugoſlawien an einen
engliſchen Konzern.
auf der Belgrader Konferenz der Tſchechoſlowakei zu verſtehen

re haben, daß ſie es mit der Anerkennung von Sowl

h
t

h

e

gefunden hat,
ſKmmung ausgelöſt. Die engliſche Arbeiterregierung fühlt

eineswegs als eine

e c

h

Slkädte bedacht. Bei den nächſten Verladungen werden r

igt werden nur beſtehende Einrichtungen und An
ten, und zwar ohne Rückſicht auf deren

n

verſtändlich andere Diſtrikte berückſichtigt werden.

Pder politiche Einſtellung In denjenigen Städten,
Denen die deutſche Kolonie Buenos Atres beſondere Pere

e heeirer ihres Vertrauens namhaft gemacht hat, ſollen
ieſe gebeten werden, den Rote derKreuz- Stellen bei

Jattonen im Reiche zur Einſicht offen ſtehen.
Unſeren r in Ueberſee rufen wir zu:

denken! Wir werden Euch die uns

ſen

h Gonclon, Beſgrad und Bukareſt
Sondon, 15. Januar. Der „Daily Telegraph“ berichtet,

anſcheinend offiziös, daß die Beratungen der Kleinen En-
tente in Belgrad dur
engliſchen und italieniſchen Regierungen bei der jugoſlawi
ſchen Regierung eine gewiſſe Lockerung der außenpolitiſchen

die diplomatiſche Jntervention der

Sinheit dieſes Bündniſſes zur Folge gehabt hätten. Ru
Punze und Jugoſwawien ſollen Dr. Beneſch erklärt haben,

da ſe nach den engliſchen und italieniſchen Eröfſnungen ent-
ſen ſeien, keine weiteren Abmachungen mit

Die jugoſlawiſche Regierung ſoll
es ſich für die Löſung der adriatiſchen

Probleme prakti ch lohnen würde, wenn ſie auf eine
engere Verbindung mit Frankreich endgültig Verzicht leiſtete.

Man betrachtet hier das Abkommen zwiſchen Jtalien und

Rumänien und Juaoſlawien ſollen ferner

rußland nicht ſo eilig haben, wie das Prager Kabinett.
Jedem Mitglied iſt daheér ſeine völlige Handlungsfreiheit
gegenüber Sowjetrußland zugeſtanden worden.
Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Daily News“ be-
tätigt die vor einigen Tagen in hieſigen diplomatiſchen
Kreiſen in Umlauf befindlich geweſenen Gerüchte, wonach

Dr. Beneſch die Abſicht habe, wenn er in London bei Ramſah
Macdonald den
ſollte, dem engliſchen
der Prager Regierung ber einer engliſch- franzöſiſchen Aus
einanderſetzung über die europäiſchen Probleme anzubieten.

franzöſiſchetſchechiſchen Vertrag beſprechen
Arbeiterführer die guten Dienſte

Dieſe Ankündigung, die nunmehr anſcheinend aus den
Kreiſen der tſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft eine Beſtätigung

hat in Arbeiterkreiſen eine lebhafte Ver-

Regierung, die r mitowjetrußland einen gleichen Rang einnimmt, und infolge-
deſſen genötigt wäre, auf Mittelsperſonen bei ihren Ver

handlungen mit anderen Völkern zurückzugreifen.
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Unferredung mit Beneſch.
Belgrad, 15. Januar. Der tſchechoſlowakiſche Außen

miniſter Dr. Beneſch empfing heute den Berichterſtatter
der „Voſſ. Ztg.“ und gab ihm in einem längeren Geſpräch
MAukflärung über die Ergebniſſe der heute abgeſchloſſenen
Konferenz der Kleinen Entente in Belgrad.

Auſ die Frage, ob ſich die Konferenz mit der Ruhr und
Reparationsſrage beſchäftigt habe, erklärte Dr. Beneſch, daß
dieſe Frage nur im allgemeinen berührt worden fei, und daß
es in den Einzelheiten zu keiner Diskuſſion gekommen ſei,
da der jugoſlawiſch- deutſche Sachlieferungskonflikt nicht zur
Sprache kam; denn die Kleine Entente ſtehe auf dem Stand
punkt, daß in ſolchen Einzelheiten den Staaten volle
Handlungs freiheit geſichert werden müßte.

Dr. Beneſch erklärte ſodann: Jch gehe jetzt nach London,
um an den Sitzungen des Völkerbundrates über die unga-
riſche Anleihe als Vertreter der Kleinen Entente teilzunhmen.
Jn dieſer Frage beſtehen noch einige Schwierigkeiten, be
ſonders weil ein Mitglied der Kleinen Entente darauf hin
wies, daß Ungarn die bei den Vorverhandlungen über-
nommenen Verpflichtungen noch nicht erfüllt habe, die als
Bedingungen für die Gewährung der Anleihe geſtellt wur-
den. Auch die Forderung der Militärkontrolle müſfe noch
diskutiert werden, obwohl dieſe Frage bei den Verhandlungen
chon einmal ins Reine gebracht wurde, aber Ungarn auch
ier nicht allen Forderungen nachgekommen iſt.
Der Berichterſtatter fragte darauf Dr. Beneſch, ob ihm

etwas über die Regelung der jugoſlawiſch-ütalie-
niſchen Beziehungen bekannt ſei, worauf Dr. Beneſch
wörtlich erklärte: „Es wurde eine Annäherung erzielt.“
Auf die Frage, ob dieſe Annäherung auch ein Bünd nis

ſchen den zwei erwähnten Staaten bedeute, verweigerte
r. Beneſch die Antwort.
Jn der ruſſiſchen Frage nimmt die Kleine Entente

eine abwartende Haltung ein und wird erſt ſehen, wie ſich
die Beziehungen anderer Mächte, beſonders Englands und

taliens, zu Rußland geſtalten werden. Jn dieſem Sinne
nd auch die Meldungen zu verſtehen, daß den einzelnen

i tzuedern in der ruſſiſchen Frage „freie Hand“ gelaſſen
rde.
Auf die Frage des Berichterſtatters, welche Beſchlüſſe zu

dem tſchechoſlowakiſch franzöſiſchen Bündnisvertrag gefaßt
wurden, erklärte Dr. Beneſch, daß überhaupt keine Beſchlüſſe
geſaßt wurden, da er einfach ſeine Bündnispflicht erfüllt, und

en anderen Miniſtern der Kleinen Entente über dieſeFrage lediglich referiert habe. Alle übrigen Meldungen, 3
in der europäiſchen Preſſe verbreitet wurden, und die damit

ſammenhängenden Kombinationen entbehren jeder Grund-
age. Auf die Frage, ob eine Erweiterung dieſes Vertrages

auf Rumänien und Jungoſlawie zZeplant ſei, erklärte Dr.
Beneſch, daß derartiges überhaupt nicht diskutiert wurde.

Polen und das Pruger Bündnis,
Warſchau, 15. Januar. Reichlich ſpät nimmt nunmehr

die polaiſche Regierung Gelegenheit, öffentlich Stellung zum
franzöſiſch-tſchechiſchen Abkommen zu nehmen.

es geſchieht heute gleich in drei Leitartikeln der „Rzee
r „Gazeta arſzawſka“ und „Gazeta Poranna“,
die noch immer als offizrös zu gelten haben, wobei das
erſtgenannte Blatt eingangs offen erklärt, ſeine Ausführungen
beruhten auf wertvollen Erklärungen“ feitens des polniſchen
Außenminiſteriums.

ir erfahren daraus, daß die polniſche Regierung mit dem
genannten Abkommen äuſterſt zufrieden ſei. Die Regie
rung, ſagt „Rzeczpoſpolita“, kenne den Jnhalt des Abkom-
mens und betrachte es als wichtige Vervollſtändigung der
wegenfett n Friedensſicherungen.

ie „Gazeta Warſzawſka“ behauptet, das Abkommen habe
in a nicht überraſcht und bedeute „ein wichtiges und
wertvolles Ergebnis für alle Staaten, alſo auch für len,
die an der Aufrechterhaltung des Wortlautes und des Geiſtes
des Verſailler Vertrages intereſſiert ſeien.“ Das Abkommen
bedeute gleichzeitig eine weſentlich tarkung der ant i-
deutſchen Front, und dies ſei beſonders ig, da
dank der gewiſſen Aenderungen der b Po die

NaAlnzahl der Staaten, die als abſolute Se ſteder Verſailler
Ddeen daſtehen, ſich wohl verringern

Auch die u Poranna“ weiſt auf „den nPlan einer Einkretſung Frankreichs Verſtändigun
Londons mit Berlin, Moskau, Rom und Madrid, ſowie dur
Hineinziehung Deutſchlands und Rußlands in das euro
päiſche „Staatenkonzert“ hin. Angeſichts deſſen ſei der fran
öſiſchtſchechiſche rtrag für Polen nicht nur nichthalt ſondern gerade das Gegenteil.

Es iſt vielleicht nicht ein ganz zufälliges, zeitliches Zu
ſammentreffen, daß obige drei inhaltlich und formal ſich
deckenden offiziöſen Auslaſſungen unmittelbar nach der Kon-
ferenz des Premierminiſters mit dem zeitigen Verweſer

Habt des ÄAußenminiſteriums und dem Kriegsminiſter erfolgt ſind.

Giftwolken gegen Luftangriffe.
Wie das „Echo National“ zu melden weiß, hat der engliſche

Chemiker Francis Picket ein Mittel gefunden, das in der
Zukunft jeden feindlichen Luftangriff durch Flugzeuge un
möglich machen ſoll. Er verſichert, ein Verfahren entdeckt
zu haben, daß ihm geſtattet, über der zu 'verteidigenden
Zone aus Giftgas beſtehende Wolken zu L die, um
ſich nicht auf die Erde n genügend leicht und doch
dicht genug ſind, um nicht von der Luft reſorbiert zu wer
den. Das Pariſer Blatt zweifelt keinen Augenblick an dem
Ernſt der Sache, beklagt aber mit unverkennbarem Mißver
nügen, daß man ſich leider Gottes noch immer damit be

chäftigte, ſich auf neue Kriege vorzubereiten, eine Klage,
die im Munde eines Franzoſen beſonders komiſch wirkt.

Hus Propin; un Reich,
Halle a. S., 14. Januar. (Ueberſchuß bei der

Straßenbahn Terror der Arbeitsloſen.)Seit drei Wochen erzielt die ſtädtiſche Straßenbahn einen
täglichen Ueberſchuß von durchſchnittlich 1000 Goldmark,
die zu Neuanſchaffungen verwendet werden. Durch die
dauernde Zunahme des Verkehrs ſoll eine Erweiterung
des Betriebes erfolgen, indem die ſefſtinerzeit ſtillgelegtein
Linien wieder in Betrieb geſetzt werdeſa. Arbeitsloſe
weigerten ſich, die ihnen von der Stadt zugewieſenen Ar
beiten der Straßenreinigung auszuführen und verſuchten,
Arbeitswillige von der Arbeit abzuhalten. Zu Ausſchreitungen
kam es nicht, da überall polizeilicher Schutz zur Stelle war.

Landsberg (Bezirk Halle), 15. Januar. (Ra ubüber-
fa lI.) Auf der Straße bei Landsberg wurde ein Auto
überfallen. Die Räuber, ſechs an der Zahl, hielten das
Auto an, raubten dem Beſitzer 160 Rentenmark und einen
wertvollen Pelz und verſchwanden im Dunkel.. Den Tätern
iſt man auf der Spur.

Thale i. Harz, 15. Januar. (Metallarbeiterbe-
wegung.) Jm hieſigen Hüttenwerke kam es zu bewegten
Zwiſchenfällen. Die Arbeiterſchaft verlangte die ſofortige
Zurücknahme der Anſchläge betr. der Neufeſtſetzung der
Löhne und Arbeitszeit. Da die Vorgeſetzten dies ablehnten,
kam es zu Tätlichkeiten, ſo daß die Polizei einſchreiten
mußte.

Leipzig, 15. Januar. (Ein Autounfall des Grafen
Duckner.) Die Ankündigung, daß Graf Felix v. Luck-
ner, bei dem von der Vereinigung ehemaliger Angehöriger
des Reſ.-Jnf.-Regts. 107 am Sonntag in den Räumen des
Zoologiſchen Garten veranſtalteten Wohltätigkeitsfeſt einen
ſeiner beliebten Vorträge aus den großen Seeſchlachten
des Weltkrieges halten werde, hatte einen Maſſenbeſuch des
Wohltätigkeitskonzertes veranlaßt, namentlich war die Ju-
gend in hellen Scharen erſchienen. Leider mußte den Feſt
teilnehmern eine h e bereitet werden, da der auf
dem Programm verzeichnete Vortrag ausfiel, weil, wie der
Vorſtand bekanntgab, Graf Luckner durch einen Autvounfall,
der ihm auf der Fahrt nach Leipzig unterwegs zuſtieß, am
Erſcheinen verhindert war. Nähere Eknzelheiten über den
Unfall konnten noch nicht in Erfahrung gebracht werden,
doch ſcheint der Graf ſelbſt keine nennenswerten Verletzungen
davongetragen zu haben. Der angekündigte Vortrag ſoll
nun an einem ſpäteren Termin gehalten werden. Abge-
ſehen von dieſer Enttäuſchung verlief der Abend programm-
mößig.

Hamburg, 15. Januar. (Schweres Eistreiben auf
Elbe und Weſer.) Das eingetretene Tauwetter bringt
ſehr viel Eis aus der Elbe zur Abtrift, zumal da die auf

Turnen,
Handball im Gaglezan.

Am nächſten Sonntag beginnen die Handballverbands-
ſpiele in zweiter Serite. Da lohnt ſich wohl ein Rück
blick auf die erſte Runde, von der allerdings das Treffen
99- Merſeburg Hall. Ruderklub noch rückſtändig iſt; zweimal
wurde das Spiel bereits ausgetragen, zweimal ſiegte 99
und zweimal focht H. R.-T. einen erfolgreichen Proteſt durch.
Nun kommt das Spiel am Ende der 2. Runde nochmals zum
Austrag.

Bekanntlich ſpielen die zehn Vereine des Saalegaues in
zwei Abteilungen, um erne ſchnellere Abwicklung der etwas
verſpätet begonnenen Punktkämpfe zu ermöglichen. Jn der
Abteilung A führte der vorjährige Meiſter K. Th-V.
Halle, der aber vor kurzem zu den Turnern abſchwenkte
und daher ausſchied. Die Lage iſt demnach jetzt folgende:

geſp. gew. unentſch, verl. Tore Pkte.

98 Halle 3 2 1 3:3 4:2V. f. L. Merſeburg 3 3 0.0 4.2Wacker 3 J 4 3:2 2:4Preußen-Komet 3 l 2 2:5 2:4Merkwürdig erſcheint dabei das günſtige Punkt- und doch
torloſe Torverhältnis vom V. f. L., das ſich aber aus
zweimaligem Nichtantreten Hallenſer Vereine erklärt. Dre
Meiſterſchaft in dieſer Abteilung dürfte 98 ſicher ſein.

Jn Abteilung B iſt die Lage reichlich verworren,
zumal das eine Spiel 99 H. R. noch ausſteht. Die
Vereine rangieren hier nach Minuspunkten folgendermaßen:

geſp. gew. unentſch verl. Tore Pkte.

H. R. C. 3 2 1 5 5 4:2Boruſſia 4 2 t I 6:4 5:599 Merſeburg 3 1 1 1 48 3.3Polizei Halle 4 2 2 14:7 4:496 Halle 4 1 3 4:10 2:6Bis auf 96 dürften hier noch alle Mannſchaften für
die Meiſterſchaft in Frage kommen. Beſonders gut in Schwung
fcheint jetzt der Polizeiſportverein Halle zu ſein. Hier
wird die 2. Serte noch munch' harten Strauß bringen,
ehe der Meiſter feſtſteht.

Für nächſten Sonntag ſind die Handballverbands-
ſwiele wie folgt angeſetzt: Preußen-Komet 98; Wacker
gegen V.f.L. Merſeburg und 96 99; Boruſſta H. R. C.
Jn der Jugend und Damenklaſfe werden die Punktkämpfe
ebenfalls fortgeſetzt.

Fußball am kommenden Sonntag.

Da das Froſtwetter anzuhalten ſcheint, iſt nächſteSonntag n der Durchthenng e s r

piel und Sport des „Merſeburger Tageblatt“

Strecken der Oberelbe tätigen Eisbrecher jetzt in dem mürben
Eis ergiebig t Jm Hafen und auf der Unterelboherrſcht daher ſehr ſtarker Eisgang, der der Schifffahrt viel
zu ſchaffen macht. Jm Seegebiet iſt die Schifffahrt un
behindert. Schweres Eistreiben herrſcht auch im Bremers
havener Weſergebiet.
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Ein Kinderfeſt auf einem amurikauiſchen Dampfer.
Breme n, 15. Januar. Vorgeſtern vormittag war an

Bord des Dampfers „America“ der UnitedéStates-Lines eine
Beſcherung von 1200 Kindern aus Lehe, Bremerhaven und
Geeſtemünde. Nach einer Feier in der großen Halle der
United-States-Lines, die durch den Kapitän Blau vom
Bremer Bureau der genannten Dampferlinie eingeleitet
wurde, und an die ſich eine Bewirtung ſwloß wurden die
Kinder auf die „America“ gefu rt, um Liebesgaben in
Empfang zu nehmen, für die die Beſatzung 1100 Dollar ge
ſammelt hatte. An der Veranſtaltung nahmen die Bü
meiſter der drei genannten Stadte teil. In ihrem Verlauf
wurden auch eine Reihe Drahtungen aus Waſhington und
Newyork verleſen. Das Telegramm des Präſidenten Coolidgé
lautete: „Jch hoffe, daß Jhr guter, wohltätiger Plan Jhnen
und Jhren Gäſten in großem Maße Vergnügen und Be
friedigung gewährt.“ Auch Staatsſekretär Hughes gab in
einer Depeſche ſeiner Freunde über die Veranſtaltung Aus
druck. Darin heißt es weiter: „Jhre Aufmerkſamkeit in
dieſer Sache wird e in die Herzen Hunderter von Kin-
dern bringen und Jhre Güte nicht ſobald vergeſſen werden.
Endlich drahtete der Gouverneur des Staates Newyoörkt
Smith: „Wenn keine Kinder leiden, kann es keinen Unter
427 der Raſſe, des Glaubens und der Nationalität geben

n Herz ſchlägt für die Kinder, die ein Opfer des r
Krieges waren. Mögen die inder, die an Jhrem Feſt teil.
nehmen, Glück und Freude finden, und möge das neue Jahr
ihnen Geſundheit und Glücklichſein bringen.“

Auch die Burenkinder ſammeln.
Dem Oberbürgermeiſter der Stadt Heidelberg wurden durch

die Gattin des früheren Präſidenten des Oranje-Freiſtaates
Steijn vierundſechzig engliſche Pfund überwieſen. Dieſe
Summe wurde von Schulkindern der Burenkolpbnie Heidelß
berg in Transpaal geſammelt.

2

Springflut an der franzöſiſchen Küſte.
Aus Paris wird gemeldet: Eine ungeheure Springflut

wütet ſeit Mittwoch an der Weſtküſte, die von Jrland ihren
Ausgang nahm und ſich bis zur baskiſchen Küſte erſtreckt.
Um 4,30 Uhr ſetzte ein Zyklon ein, der eine Waſſerfſäule
von über vier Meter Höhe aufpeitſchte. Die Schifffahrt iſt
ſchwer gefährdet. An den Häfen wurden teilweiſe die
Dämme zerriſſen und die in den Häfen befindlichen Schiffe
erlitten ſchwere Beſchädigungen.

Weiter Meldungen aus Bordeaux beſagen: Die Spring
flut herrſchte an der ganzen Küſte von Breſt bis Bayonne
und richtete überall ungeheuren Schaden an. Jn der Nähe
von Nantes wurden zwei Fiſcher von einer Welle ins
Meer geſchleudert. Einer der Schiffer iſt ertrunken. Jn
St. Nazaire drang das Waſſer über die Schutzmauer
des Boulevard de l'Ozean in einer Länge von 200 Meter
in die Stadt und zerſtörte in der Altſtadt die Schienen und
Drehſcheiben. Jm Hafen wurden mehrere Schiffe von der
Verankerung losgeriſſen. Jedoch iſt kein Perſonalſchaden
zu beklagen. Jn La Rochelle wurde zu gleicher Zeit
ein Erdbeben verſpürt. An der Küſte der Vendee wurden
große Granitblöcke und Steinſäulen umgeriſſen. Die Wogen
erreichten teilweiſe die Höhe von zwei Sto en. Jm
Hafen von Royan ſind mehrere Schiffe geſunken. Beſonders
ſtark gewütet hat der Sturm in Bordeaurx ſelbſt. Mehrere
Schiffe konnten nicht in den Hafen einlaufen und kreuzten
lange vor ſeiner Einfahrt. Jnfolge Maſchinendeſekts hat ein
einfahrender Dampfer einen Segler gerammt und ſchwer
beſchädigt. Jn Biarritz wurden etwa ein Dutzend Anlege-
ſtellen zerſtört ſowie das Erdgeſchoß des Kaſinos. An der
Küſte ſind alle Steinbänke und Schutzmauern demoliert und
Trümmer davon bis in die Gärten des Palais geſchwemmt
worden.

Ferner wird aus Neuyork berichtet: Der heftige Sturm
im Antlantiſchen Ozean hat die Ankunft von mindeſtens
7 Dampfern verzögert.

rechnen, zumal die Mehrzahl der Vereine den Spielplaß
vom Schnee geſäubert hat. Jn Merſeburg werden wir
zwei Spiele erleben. Jm Ligaverbandsſpiel trifft der Sport
verein 99 auf Preußen Komet- Halle. Hier wird es ein
ungewöhnlich erbittertes Ringen geben, da das Spiel für
beide Mannſchaften von ausſchlaggebender Bedeutung in
der egeſrage iſt. Prie ußen empfängt Sportbrder
aus Halle.

Jn der Ligaklaſſe ſind angeſetzt: Wacker--V. f. L. Mer ſe
b urg; Favorit-Sportfreunde; 98—96; 99-PreußenKomet;
in der I1b-eKlaſſe: Nietleben Neumark, Preußen Sport
brüder, 1910-Olympia, Eintracht Reideburg.

4

Vorläufige Entſcheidung in der Ibe laſſe des Saalegaues.
So kann man nach dem letzten Sonntag wohl ſagen. Durch

das Spiel Sportbrüder Olympia iſt eine vorläufige Ent
ſcheidung in der Meiſterſchaftsfrage der 1b-Klaſſe gefallen
Dadurch, daß Olympia ganz wider Erwarten hoch mit 5:1(9)
das Nachſehen hatte, iſt Sportbrüder ſeines lang
jährigen Rivalen für diesmal ledig geworden und braucht
Olympia nicht mehr zu fürchten. Sportbrüder hat einen
guten Vorſprung, der einzige Verein, der dem Spitzenreiter
noch gefährlich werden könnte, iſt Ammendorf, die noch
gegen Sportbrüder zu ſpielen haben. Jmmerhin aber bewies
Sportbrüder im ſonntäglichen Spiel gegen Olympia ſolche
Form, daß es nicht wahrſcheinlich iſt, daß die Elf in den.
Kir ſie noch ausſtehenden reſtlichen 5 Spielen noch eiw-
geholt werden kann. Das glänzende Torverhältnis ſpricht
für die Güte ſowohl des Sturmes als des Torwächters.
Das andere Treffen des Sonntags endete zwiſchen Eintracht
und Halle 1910 unentſchteden 2:2, ſodaß beide r
vor nebeneinander in der Tabelle bleiben. Dieſe
jetzt ſo aus:

m

2 712 Ptteib Klaſſe Be 22 ToreWe

Sportbrüder-Halle 13 h h 2 40 10] 24 2Ammendorf 1910 134 71 2 1 32: 11 174 5
Olympia-Halle 12] 71 21 3 37 23B. E. Preußen Merſeburg 12 s 3 4 23 16) 13 11
Spielvereinigung-Neumark 12 3 4 26 25 13 11
VfR.- Reideburg 11 3 4 4 12 14] 10 12Halle 1910 1241 21 41 6 11:23] s 16Eintracht-Halle 12 3 21 6 13 24 81Sp. W. Rietleben 121 a 21 s 7:234 eGermania Merſeburg 21 21 11 91 14:32 6511
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